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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Nebraska. 
Bradſhaw, 2. Febr. 1885. Wer- 
ther Evitor! .... Es ift faſt etwas Uner- 
" Hörtes, daß eine ganze Familie, wie die 
des F. Wiens, innerhalb drei Wochen 
" ausftirbt ; zu dem ift am Vormittag des 
29. Januar die Schmwefter der Frau 
Wiens, Anna Hoge, an ein und derfelben 
Krankheit geitorben. Es iſt als follte 
FE man fagen: „Herr, jet iftes genug.’ Den- 
U nod hört man von mehreren Kranfkheita- 
"fällen, ja fat ein ever klagt, daß er 
nicht fehr gejund fet. Ein Mander bat 
E diefe Krankheit fhon gehabt, jedoch nicht 
Ein fo kritifhem Grave. Was es eigentlich, 
if, kann faſt Keiner fagen; die Aerzte 
nennen es Kopf-Neuralgia, doch kommt 
F in den meiften Fällen noch eine andere 
Krankheit dazu und fo geben zwei Feinde 
über den fchwächlihen Menfchenkörper 
ber, bis er ihnen zulegt erliegt. Oben— 
‚genannte Schweiter der Frau Wiens 
wurde geitern, Sonntag, beim Gotted- 
© baufe der Brüdergemeinde zur legten Ruhe 
gebracht. 

Das Wetter ift legte Woche ziemlich 
fhön gewefen und ſah man in Folge deffen 
© auch viele Farmer bier in Bradſhaw, Die 
mit ihrer überflüffigen Frucht zu Marfte 
kamen. Da die Preife etwas geitiegen, 
ſah man manches hoffnungsvolle Geficht, 
doch es follte nicht lange währen, denn 
© bald fielen die Preife wieder und Mancher 
fieht fich etwas getäufcht, hoffen aber auf 
Beſſerwerden; höhere Preije wären bey 

allgemeinen Geldnoth halber fehr wün- 
fhenswerty. Der Winter ift hier ziemlich 
kalt gemwejen und fühlt man fi recht 
wohl und behaglich, wenn man fich bes 
. Morgens beim Aufſtehen in einer warmen 
Stube befindet; da läßt man fi einen 
Selbftheizer fehr gut gefallen, nur ift ein 
ſchlechtes Ding dabei und das find die 
großen Koften für die harten Kohlen, 
doch richtig gerechnet kommen fie billiger 
‚ale weiche, denn beide foften viel Geld. 


fagen, daß faft fein Brief oder Kunde aus 
Freundeshänden mehr eintreffen. Auch 
heute befam ich den Auftrag von unferem 
lieben alten Freund und Großvater Ger- 
bard Thießen, fr. Spartau, Rußland, 
durch diefe Zeilen allen feinen lieben Ge— 
fhwiftern und Freunden einen herzlichen 
Gruß zuzufenden. Er frägt nad dem 
Befinden des Abfalon Bartfh, Johann 
Löwen, Jakob Faft und Andern in Spar- 
rau, Franz Klaßen in Franzthal und 
Johann Thießen in Tiegerweide. Läßt 
ihnen wiſſen, daß er ſchon ſeit einigen 
Jahren keine Nachrichten mehr von ihnen 
erhalten habe, Bruder Johann Thießen 
ausgenommen, welcher im letzten Herbſt 
ihm einen Brief geſchrieben hat. Sein 
Wunſch wäre, ihn in den letzten Stunden 
ſeines noch vergönnten Lebens durch Briefe 
zu erfreuen. Die Schrift ſagt, wenn das 
Leben hoch kommt, ſo ſind es achtzig 
Jahre. Er hat noch einige Jahre bis 
dorthin, iſt aber noch ſehr rüſtig und 
ſo der Herr Gnade giebt, kann er ſein Al— 
ter ſo weit bringen. Nur Einer in unſe— 
rem Settlement iſt ihm im Alter überle— 
gen und zwar der noch ſehr rührige 
Freund Abraham Thießen, fr. Lichtfelde, 
Rußland, der im 78. Lebensjahre ſteht. 
Aber auch ihr Leben iſt, wenn es köſtlich 
geweſen iſt, mit Mühe und Beſchwerden ver- 
bunden gewejen. Was das rdifche an- 
belangt, hat Vater ©. T. nichts zu kla— 
gen, fondern nur die Segnungen zu rüb- 
men. Seine Kinder ftehen ihm in feiner 
Wirthſchaft zur Seite und es geht ihnen 
wohl. Bon feinen verehelichten Kindern 
wäre zu berichten, daß es ihnen an nichts 
gebricht, was zum. irdifehen Fortkommen 
| gehört. 

In Betreff unferes Winters hoffen wir, 
daß die kälteſten Tage hinter ung liegen ; 
es war ziemlich Falt, wie noch nie zuvor, 
jest aber ift das Wetter umgefchlagen 
und unfer Klima fcheint wieder auf feinen 
alten Standpunkt zurüdzutreten ; die 
Sonne fteigt. höher, die Strahlen fallen 
fenfrechter und beginnen unfere Erde zu 
erwärmen und der Schnee beginnt zu 





weichen. Auch unter den Farmern fängt 
es fi zu regen an, indem die Getreide: | 
preife fteigen; auch die Schweinezucht | 
macht ſich lobnender, da die Preife in die | 


wir, und doch zu berichten, wie es gebt 
und wo ihr feid. Wir find Gott Lob 
jest Alle gefund; die Kinder haben ge- 
fränfelt, aber heute ift es beffer. Bon | 
unfern 4 Kindern beſucht der Weltefte 
fhon ven dritten Winter die Schule, 
welche viefes Jahr 7 Monate dauert, 3 
Monate deutſch und 4 Monate englifch. 
So viel ich weiß find auch unfere Freunde 
woblauf, ausgenommen Jakob Reimer, 
welcher einen Arm gebrochen hatte, er iſt 
jedoch durd die Behandlung des Wund— 
arztes wieder hergeftellt. Es ift böchſt 
erfreulich, wenn man von Berwandten 
und alten Belannten etwas hören Fann, 
fo durfte auch ich neulich einen Gruß 
von meinem alten Freunde, der vor 20 
Jahren mein Lehrer war, entgegennehmen 
wodurdh fo mande längft verfloffene 
Stunden mwachgerufen werden. Alle 
Freunde grüßend. 
Abraham ade, 
Dafota, 

Parker, Turner Eo., 4 Feb. Zu: 
vor an alle „Rundſchauleſer“ einen herz⸗ 
lihen Gruß. Der Monat Januar mit 
feiner firengen Kälte ift wieder überftan- 
den und der Anfang des Februar bringt 
ung lieblihe Tage, ja es ifl fo warm, daß 
der Schnee mit Macht ſchmilzt und geftern 
machte fogar ein „Northweitern‘‘-Regen 
fein Erſcheinen. Es bewahrheitet ſich, 
wenn der Pſalmiſt ſagt: „Er (nämlich 
der Herr, nicht die Geſetze der Natur) läßt 
feinen Wind wehen fo thauet es auf,“ Dies 
follte unfern Glauben an Gottes Wort 
befeftigen. Der Geſundheitszuſtand ifl 
befriedigend. Bom Aufruhr, um nad 
andern Gegenden zu ziehen iſt dieſen 
Winter gar nichts zu hören, Durch die 
Erfahrungen, welche vergangenes Jahr 
gemacht wurden, tft faft Jeder mit Dakota 
zufrieden. Die Scule, welde ih im 
Dezember eröffnete wird ziemlich regel- 
mäßig befucht; die Zahl der Schüler be 
läuft fih auf 17. 

Abraham Both. 
Manitoba. 

— Johann Günther (nähere Adreſſe 
nicht angegeben) berichtet, Daß er eine 
Schule angefangen, der 32 Kinder bei- 
wohnen; die Hälfte find Anfänger. 





nicht viel zu rübmen, obzwar «der Geift 
willig ift, fo bleibt doch das Fleiſch 
ſchwach. — Noch einen Gruß in Liebe an 
Alle, die fich meiner erinnnern. Ergebenft 
Johann Shwarsp. 





Europa. 

Rußland, 

Aus Gnadenfeld berichtet F. F. un- 

term 1. Januar, daß die Witterung ſehr 

mwechfelbaft it — fhon bis 13 Grad R. 

falt. Die Erde mit Schnee bededt. Ge— 

fundheitszuftand befriedigend. Getreide— 
preife ziemlich niedrig. 


Erfundigung—Austunft. 


BB” 5. Sudermann, Sr., Meerfeld, 
bei Cherſon, Rßl., Ichreibt: „Vor circa 
fieben Jahren wanderte unfer Freund 
Eduard Döttlaf von Danzig, Preußen, 
mit feiner* Familie nah Amerifa aus, 
Da wir bis heute ohne Nachricht von der 
Familie geblieben, fo bitten wir die Re— 
daftion freundlichft, womöglich: zu ver- 
mitteln, ob die Familie in New Vork 
geblieben oder fonftwo lebt. Man wolle 
und dann durch die „Rundichau,‘ mel- 
ches Blatt bier gelefen wird, deren Adreſſe 
gütigſt mittheilen.“ 

BE” Peter D. Schröder, Sohn des 
David Schröder, Minn, fr, Krim, Rßl., 
bittet um die Adrefje der nachgebliebenen 
Familie des verft. Franz Neufeld, f. 3. 
wohnbaft in Friedensruh, zulegt im 
Simpbereyol eine Waffermübhle gehabt, 
Tür Ausfunft ift dankbar. 

PD. Sch. 
Canada, Marion Eo., Kanf. 


Für Afien erhalten. 





Bon den Gebr. Nidel für ihre | 
Schweſter, Siebert Goerzen, $50.00 | 
Bon Aron Wall’s Gemeinde, Mt. 
L., Minn., wie folgt : Für 
die Familie des S. Goertz | 
810.00, füreinen bedürftigen 
gewiffen Schulz $10.00, und | 
für Solche die nady Amerika 
auswandern wollen, $270. | 


A friend of the needy, Ligo- 
nier, 

of. Schwarz, Berne, Adams 
Co., Ind., 

Pred. Peter M. Neuenſchwan⸗ 
der, Berne, Adams Co., Ind., 

Thomas Harvey, Feeds, £5 

Jakob H. Lehmann, Scottland, 
Franklin Eo., Pa., 

Diakon Peter Horft, Scottland, 
Franklin Co., Pa., 

David Weber, Sammlung der 
Gemeinden Mahoning, Co— 
lumbia, Waſhingtonville, O. 

Mary Lapp, South Cagaza, 

Abr. Schellenberger, Colum— 
bia, Lan. Eo., Pa., 

Wilh. Penner, London, Engl., 

J. O. Cutter, Milford, Ind., 

K. K. Boyler, Hammon P.D,, 
Kan., 

Abr. J. Caſſel, Harleysville, 
Montgomery Co., Pa., 

Jakob Wiens, Reinland, Ma— 
nitoba, 

Leab Replogl, Maria, Bedford 
Co., Pa., 

John F. Funk, Elkhart, Ind., 

Marianna Nobby, Ind., 

Franklin Daniſon, Cockimville, 
Wasco Co., Oregon, 

John P. King, Weſt Liberty, . 
Logan Co., D., 

Jakob N. Brubacher, Sendung 
des Diakon Jonas H. Bu- 
cher, Hammer Creek, Mount 
Joy, Lanc. Co., Pa., 

Abram Schellenberger, Colum- 
bia, Pa., 

Amos Herr, Gemeinden Straß- 
burg und Providence, Lime 
Balley, Kanc., Eo., Pa., 

Mrs. Elizabeth Fridley, Brigh- 
ton, Zagrange Eo., Ind., 

David Herzberg, Manbeim, 
Lanc. Co., Pa., 

Joſeph Schurz, Tiskilwa, Ill., 

Chriſtian Redep, MeLean Co., 
— 


83.00 
16,30 


25.00 
24.20 


155.00 
22.00 
18,00 

1.00 
20.00 
100,00 
1,00 


.90 


64,75 
7,00 


137.60 
1,00 


133.00 
15.00 


31,00 


| Benjamin Lifher, Williamfon, 


35.00 
600,00 


Franklin, Pa., 
John F. Funk, Elkhart, Ind., 
John Schenk, Lanc. Co., Pa., 


Weiter wird mgeiheit, daß Günther’s 
Höhe geben ($3.75 per hundert Pfund 4 —5* J 
— la Bi 50%. Korn über —* —* | pe De un ga Sr 
fer desgleichen per Buſhel, Eier 30€ per | Fabren immer noch auf dem Gtuble 
Dupend 2 Maulbeer ſamen 82.25 per | figen muß; auc die Mutter ift öfters fo, 
— * up noch erwähnen, daß ich am} daß fie das Bett nicht verlafien darf, 
nn: ne A an 24 Schreiber möchte von Wilhelm Günther 
elteſter Ja- und Iſbrand Peters, Rßl. etwas hören. 


(Für einfache Farmersleute, die mehr 
aufs Billige ale auf's Bequeme [hauen 
müffen, wird der gute altheimathliche Zie- 
gelofen wohl nod lange am meiften zu 
empfehlen fein. Edr.) 
Sohn Abrahams. 

Bradfhbam, 2. Febr. Weilich an- 

‚gefangen habe, etwas für die „Rundſchau“ 


Sendung von: 
Pejacca Diftrict, $177.00 
| Weaver fand Gemeinde 
„| Diftriet, 
10.00 Mellingers Gemeinde 
— | 6 
Toial, 8350.00 Millersville, Coneftoga 


Gemeinde, 
J. F. Harms, 


Zuſammen 290.00 

Von P. H., Mt. Lake, Minn. für 

Solde die nah Amerika 
auswandern wollen 


197.00 
28,00 


143,00 


—_— 


545.00 


"zu fchreiben, jo will ich auch wieder eini- 
ges aus unferer Umgegend berichten, wenn 
auch nicht viel Gutes dem Fleifche nad, 
fo ift es doc für den, der an den Herrn 
Jeſum gläubig geworben ift, wohlthuend. 
Ich babe es auch erfahren müffen, daß 
der Menſch hinfällig ift, denn ich war 
auch drei Wochen lang franf, aber dem 
Herrn fei Dant, ich bin durch feine Gnade 
wieder am Bejlern, nur das Eſſen will 
nicht fchmeden ; ich glaube jedoch, wenn 
Gott Hilft, wird Alles gut werden. Die 
Wiens’fhe Familie ift nun ganz ausge- 
ftorben ; der Eleine Franz wurde am 6. 
und die Feine Anna am 20, Januar be- 
graben. Auch der Wiene’jchen ihre 
Schweſter, Anna Hoge, ift nad) fiebenwö- 
chentlicher Krankheit geftorben und wurde 
am 1, Februar begraben. Die andere 
Schweſter liegt auch noch immer, ift aber 
am Beſſern. Muß noch berichten, daß 
Sat Töws auch geftorben ift, nämlich 
ſchon vor Neujahr. Es find hin und 
wieder noch einige Kranke und der Herr 
redet ernftlich zu den Menfchenkindern. 

Die Witterung ift jegt gelinde, hatten 
‚aber einen firengen Winter, beinahe fo 
wie wir von Rußland gewohnt find. 
Grüße noch alle Freunde hier und in 
der alte Heimatb. 

Jakob Wiens. 
Sanfas. 

Leslie, Reno Eo., 30, Januar, 
Werthe „Rundſchau“! Es ift doch lo- 
- benswerth, daß du dich fo in den Riß 
ſtellſt und fo mandye llebermittelung über- 
nimmſt. Wie würde uns fein oder denen, 
die fin fo verlaffen fühlen, indem fie fel- 
ten oder gar keinen ſchriftlichen Beſuch 
aus der: lieben alten Heimath erhalten, 
wenn fie nicht durd deine Spalten oft 
etwas erfahren könnten, da du ıhnen fo 
mandyes aus Äsreundesfreifen vor ihr Ge- 
müth führt. Ach, ſchon mand fehnend 
Herz nchm Zuflucht zu deiner Bermitte- 
lung, um an feinen lieben Eltern oder 
- Freunden zu rütteln, auf daß fie’ durch 
deine Spalten oder eigenhänpdige Zeilen ein 
Lebenszeichen oder Adreſſe dem jpähenten 
Auge gönnen möchten! Zu oft hört man 


fob Klaßen durch Scheuwerden feiner 
Pferde aus dem Buggy flürzte und fi 
feine Schulter beſchädigte; es hat fich 
aber ermwiefen, daß ein volllommener Kno- 
chenbruch am Dberarm, zwifchen Ellenbo- 
gen und Schulterblatt dem Berunglüdten 
viele Schmerzen bereitet bat und ift noch 
nicht beffer. Wenn der Arm auch zufam- 
menbeilt, wird er doch beſchädigt bleiben 
und die Finger der Hand nicht-ganz zu 
Dienften ftehen ; fo wenigftens fcheint es, 
aber in Gottes Rathſchluß kann es ja 
auch anders beftimmt fein. 
Joh. Nidel, 


Lehigh, 3. Feb. Wertber Editor | 
Da aud ich ein Lefer der „Rundſchau“ 
bin und fo gerne von Nah und Fern et- 
was höre, fo fühle ih mich dadurch auf- 
gemuntert, wenn auch nicht viel, fo doch 
etwas dabei zu thun. Cs ift bier 
überhaupt ſchönes Thaumetter eingetreten, 
fo daß der Schnee vor den Strahlen der 
Sonne weihen muß. Ueberhaupt nabet 
fih ſchon Alles dem Frühlinge zu. Der 
Weizen preift jept 44 bis 48 Cent per 
Bufyel. Der Gefunpheitszuftand if 
befriedigend. Muß noch fragen, wie es 
meinem Bruder, Johann 3. Dürkfen, 
Neu-Halbftadt, Rupland, gebt; er möchte 
doch von fi hören laffen. Es erfordert 
ja nit fehr große Umftände einem 
Freunde etwas mitzutbeilen. Verbleibe 
grüßend euer geringer Lefer der „Rund- 
ſchau Peter J. Dürkſen. 


Hilleboro, 4. Feb. Mit fo we— 
nig Mühe können ſich Freunde und Ver— 
wandte bemächrichtigen und faft durd 
alle Welttheile, nur bleiben leider in 
Rußland fo mande Anfragen fteden. 
Wil auch auf diefem Wege nad dem 
Onkel Hermann Janzen, Schullehrer auf 
Taſchenack fragen; ich habe lange keinen 
‚Brief von ibm erhalten, und bitte ihn 
und wenn auch durd die Rundſchau“ 
uns Nachricht zu geben, auch von ven 
Kindern des verftorbenen ©. Janzen, 
Ohrloff, Räl., ob felbe noch alle leben, 
Wie wir gehört, haben fi drei verbeira- 
tbet. Sollten Leptgendnnte noch gar 








diefe Zeilen zu lefen befommen, fo bitten 


| Beten Dant dir, liebe „Rundfhau,” für 


Neuoſterwick ift Geburtsort des Erfteren 
und Niederchortiz, der des Letzteren. 

— Auch Peter Neufeld (Rofengardt) 
P. O. Chortiz, Manitoba, mödte von 
feinen Freunden, deren er viele namhaft 
macht, gern Nachricht haben. Theilt mit, 
daß feine Eltern nabe an 70 Jahre alt 
find, der Bater bat fih die Schulter be- 
ſchädigt. Im Irdiſchen geht es Neufelds 
wohl. 

Gretna P. O. (Altona), 27, Jan. 


die Nachrichten von Freunden und Be- 
kannten, die du ung ſchon mehrere Jahre 
ununterbrochen in’s Haus bringft. Wie 
angenehm ift es, wenn auch nur ber 
Name eines Freundes, Jugendfreundes 
oder Schulfameraden, als ein Lebenszei- 
chen in der „Rundſchau“ fi finden läßt. 
Biele verfelben, ſowohl in der alten Hei- 
matb, als audh in Amerika leben ver- 
muthlich noch, deren Adreſſe man mit 
größter Mühe nicht ausfindig maden 
fann. Laßt euch doch einmal hören; 
ich habe noch feinen derſelben vergejlen ; 
oder fchredt euch eure ſchwache Gelehrt- 
beit vor der „Rundfhau” zurüd, daß ihr 
deshalb nichts von euch bören läßt? 
Nein das darf nicht fein, denn dazu ift ja 
unfer gütiges Blättchen, welches ſich als 
Botfchafter aus Liebe bergegegen hat und 
Alles aufnimmt und befördert, was ihm 
in Liebe anvertraut wird. Deshalb nur 
muthig an’s Werk, denn ein mit Rofen 
gefhmüdtes Studium ohne Geift hat 
fein Gewicht ohne die Liebe, wie der ge- 
liebte Heland jagt: „Daran werde id 
euch erkennen, daß ihr meine rechten 
Jünger feid.” O weld eine Perle if 
doch die ungefälfchte Liebe, bier zeitlich 
und dort ewig! 

Der Weizenpreis iſt in Gretna geftie- 
gen, gegenwärtig von 68 bis 72 Cents 
per Buſhel, auch Schlaht- und Arbeite- 
vieh wird ziemlich gekauft. 

Der Geſundheitszuſtand if in unferer 
Umgegend befriedigenn, wir in unferer 
Familie find Gott ſei Dank ſchön gefund, 
im Irdiſchen bleibt ung nichts zu wün- 
ſchen übrig, im Geiſtlichen haben wir uns 





Canada, Marion Co., Kanfas, 





m Milfion. 


Erhalten von A. W. Gem,, in 
Minn,, für die Miff. der Menn. 
unter den Sjndianern. 





$45.00 
I 959. 














Nachweis des Hülfs = Comite’s 
für Chiwa über die demjelben für 
diefen Zwei zugeführten 
Gaben. 


Einnahmen : 
In die Kaffe des Diakons der 
M. Gemeinde zu Beatrice, 2. 
E. Zimmermann, in verfchie- 
denen Beträgen, in Summa, 
Jakob F. Kolb, Spring Eity, 


$2645.00 


Da., 5.00 

Meltefter Abr. riefen, Jefferfon 
Co., Neb., Gemeinde, 

Peter Wiens, Reinland, Mani- 
toba, 

3.8. Z0d, Gunn City, Mo,., 

Peter E. Study, Wafhington, 
Ill., 

Vier Mennoniten-Brüder, 
Neuanlage, Manitoba, 

John Albert, Mountain City, 
Manitoba, 

George M. Schowalter, Broad- 
way, Ba., 

Gerh. Epp’s Gemeinde, Sut- 
ton, Neb., 

John P. Thießen, Fairbury, 
Jefferſ. Eo., Neb., 

Uelteften Iſaac Peter’s Oe⸗ 
meinde, York Eo., Neb,, 

Willie Thießen, Fairbury, Jef- 
ferf., Eo., Neb,, 

Diakon Zat. 3. Mofer, Son- 
nenburg Gemeinde, Dollton, 
Wayne Eo., Mio, 

Peter Thießen, Brüder.Gem., 


60.00 


25.00 
10,00 


10.00 
25.00 
10.00 
3.00 
502.00 
5.00 
142,50 
25.00 


214.25 





Jefferſ. Eo., Neb., 30.00 


Diak. David Yoder, Mary- 
town, Pa., 65.50 
$6210,00 
Bom Lehrer Job. Janzen aus 
Chiwa für fih und feine Fa— 
milie zurüdbezahlt erhalten 
Iotal: 
Ausgaben: 
Für 2000 Rubel in Wechfel ge- 
fandt an die uns angegebene 
Üdreffe in Saratow, Rußl., $1030,00 
Bablung an U. Elaaffen, 62,00 
Diefe beiven Beträge haben, 
mit Hinzuziehung von 1000 
Rubel des Kanfafer Aid-Eomite 
und einiger Mithülfe, welche 
den Brüdern von den Menno- 
nitengemeindeg an der Wolga 
zu Theil wurde, bis zur preußi- 
fhen Grenze, zum Theil bis 
Bremen ausgereicht. 
A. Der Dampfer Ems 
30. Aug. 1884: 
Für 46 volle und 24 halbe 
Tidets von Eydtkuhnen bis 
Bremen, 58 volle Tickets, 
(@ 85.80, 
Fracht für Ueber gewicht an Ge⸗ 
päd, 
Diefelbe Partie, See-Paffage 
15 





359.45 
$6569,45 





B. Per Dampfer Fulda, 
24. Sept 1884: 

Diefe Partie hatte ſich wäh · 
rend ter langen Wartezeit von 
fieben Wochen in Drenburg, an 
der aflatifch-ruropäifch » ruffi- 
fhen Grenze, in Angelegenheit 
ihrer Reifepäffe, von Erfteren 
abgezweigt und war in bie 
Mennoniten » Kolonien an der 
Wolga gegangen, wo ihnen der 
Unterhalt erleichtert wurde, fie 
trafen zu obiger Zeit uner- 
wartet an der preußifchen 
Grenze ein uud waren fomit ge- 
nöthigt, fi unter einander, fo 
gut es ging, bis Bremen durch» 
zubelfen. 








* 








Für 29 volle und 17 halbe 
Tidets, Ser» Paffage, 374 
volle Tidets @ $15, 

Für Fracht und Spedition von 
51 Colli, beiden Partien, 
ſowohl per Ems, als per 
Bulda, fowohl nah Kanfas, 
wie nach bier fommend, an- 
gehörig, von Drenburg, der 
afiatifchen Grenze, bis Bre- 
men, enthaltend : Betten, 
Kleider und Effecten, wie fie 
foldye bis dahin auf Kamer- 
len mit fi führten, 

In New York gelandet, 
trennten. fi die Partien, jo- 
wohl per Ems als per Fulda, 
in die nach Nebraska und nady 
Kanfas gebenden Familien ; 
leßtere wurden durch das Kan- 
fafer Aid-Eomite weiter beför- 
dert, Für die nach bier Kom- 
menden wurde verausgabt : 
Erfte Partie, 334 volle Tidets, 


3562.50 


650.85 


@ 820.50, 789.25 
Zweite Partie, 183 volle Tidets 
@ 820.50, 379.25 


Das Comite erlaubt fi 
hierbei zu bemerken: Die mer- 
then Lefer finden für’s Zidet 
von New York bis bier (@ 
$20.50 verausgabt; das Kan- 
fas Eomite hatte uns, durch 
bei dortiger Reiſegeſellſchaft 
billiger erzielte Rate, die Of⸗ 
ferte gemacht, die Betreffenden 
@ $17,00 via Topeka, Kan., 
bierber zu befördern; mwenn- 
gleich uns bier Anfangs gleiche 
Raten mit jener Gefeljchaft in 
Ausficht geftellt, refp. zugefichert 
waren, gelang es uns fpäter 
nicht, fie zu erhalten, dennoch 
fonnte das Comite ih nicht 
dazu entichließen, den weiten 
Umweg mit der Gefellihaft zu 
machen, zumal vorhin erwähnte 
51 Colli bier foftenfrei 
erpedirt wurden. 
Für diverfe Ausgaben hier: 
Depeſchen, ſowohl bier in den 
Ver. Staateu, ald auch nad) 
Europa, refp. Alten, Spefen 
"für Stamps, Erpreß, Ber- 
pflegung auf der Reife :c., 126.80 
Berbleibt ein Meberihuß von 1707.05 
Wie oben, $6569.45 
MWenn das unterzeichnete Comite nun 
hiermit feiner Verpflichtung nachkommt, 
mit Borflebendem Allen, die es ſich ange- 
legen fein ließen, an dieſer Hülfsarbeit 
fih zu betheiligen, Nachweis über die 
empfangenen Gaben zu liefern, jo will 
dasfelbe nähft dem Dante zum lieben 
Herrn, der bis dahin treulic zum Ge- 
lingen gebolfen, auch Allen, die bei dieſem 
Liebeswerfe freudige Handreihung ge— 
than, feinen aufrichtigen Danf ausfpre- 
hen, wie es die Betheiligten feibit ja auch 
fhon gelefen haben. Aber, geliebte Brü 
der, unfere Arbeit ift noch nicht vollendet; 
von den 60 Chiwaer Familien find erft 
23 Familien hier eingetroffen, und neue 
Rufe um Hülfe laffen fih vernehmen. — 
Sobald diefe Angelegenheit wieder ent- 
ſchiedener und klarer an uns berantritt, 
was mit dem herannahenden Frühjahr 
zu erwarten ftebt, und wir einen Ueber— 
blid diefer Anforderungen haben, gegen- 
über unferem Eaffenbeftand, refp. der ung 
vom Kanfafer NAid-Comite in Aueficht 
geftellten Mithülfe uns vergewiſſert wif- 
fen, wird das Comite ſich wieder an Die 
wertben Gönner wenden und hofft zuver- 
ficptlich, der Herr wird auch dann wieder 
zur rechten Zeit die Herzen und Taſchen 
zu öffnen wiſſen, um auch dieſen Dürfti 
gen zu Hülfe zu kommen. 
Beatrice, im Januar 1885. 


Das Neb. Hülfs⸗Comite für Chiwa. 

2, €. Zimmermann, J. ©. Wiebe, 

oh. H. von Steen, Johannes Penner, 
Peter Janzen. 


— — 


Zum Andenken. 





„Das Andenken der Gerechten 
bleibt im Segen.“ Spr. Sal. 10 7. 

Es wird manchen der lieben Leſer 
ſchmerzlich fein zu hören, daß unſer theu⸗ 
rer Freund Thomas Harvey, Leeds, 
England, nach kurzer Krankheit am 25 
Dez. v. I. aus der Mitte feiner lieben 
Familie in feinem 73. Lebensjahr, durch 
einen fanften Tod heimgerufen wurde. 
Er war einer der zwei Prepiger, die 
uns im Oftober 1867 in Süd⸗Rußland 
befuchten. 

Bielen wird dieſes noch in Erinnerung 
fein und bleiben, venn wo (wie in diefem 
Falle) die Liebe Chrifti treibt, die be= 
bagliche Heimath fammt Weib, Kindern 
und Großfinvern, unter ven Beſchwer⸗ 
den einer weiten, foftfpieligen und müh⸗ 
famen Reife, ald im Dienfte des Herm 
und Heilandes zu verlaffen, da erfüllt 
ſich auch das obenerwähntee Wort: 
Das Anvenfen des Gerechten bleibet 
im Segen. Ihre Liebes-Miffion führ- 
ten fie damals, außer in vielen Privat- 
Gefprächen und Beſuchen noch in einer 
Reihe von Previgten und Anfprachen 
aus, welche in Badiansk anfangenp, 


fiber Rudnerweide, Steinbach, Orloff, 


Stadt Nikopol ſchloß. ine mir fpäter 
von diefen theuren Brüdern zugeſchickte 
fhriftlihe Ermahnung und Aufmuntes 
rung, zum Zeugniß für unfern Liebes⸗ 
und Friede⸗Fürſten, unfern Herrn und 
Heiland, unferer Umgebung (der Ruſ⸗ 
fen) gegenüber, wurde in der Eenfur in 
Odeſſa der Hauptfache nad verwor- 
fen, und der Drud und Berbereitung der 
Schrift nicht geftattet. Diefe ihre Liebe 
folgte ung aber audy hierher nach Ame⸗ 
rifanicht nurdurch ein neues Liebes— 
fchreiben („An vie, aus Süd-Rufland 
eingewanderten. Mennoniten,” gebrudt 
und zu haben in der Mennonitifchen 
Verlagshanplung in Elfhart, Ind.) 
fondern auch durch Schenfung 
einer nambaften Summe Gelves für 
tie armen’ mennonitifchen Einwanderer, 
welche vem damaligen Caſſirer ver 
„Board of Guardians“ überwieſen 
wurde, fowie noch durch eine andere 
zum uneigennügigen Ausleihen in 
fleinen Beträgen. an beprängte Brü- 
der mir anvertraute Summe, welde 
öfter von einem Bepürftigen zum 
fanvdern gegeben, fich noch heute faft ganz 
in den Hänten dieſer Eingewanverten 
befindet. Chriftliche Liebe wird mir’s 
nicht übel deuten, wenn ich nicht unter 
laffen fann, noch zur Aufmunterung 
und Beifpiel in Kürze Einiges von 
unferem theuren heimgegangenen 
Freunde zu erwähnen. 

Schon in frühen rüſtigeren Jahren 

begann er mit großer Treue im Dienſt 
ſeines Heilandes ſeine Zeit und ſeine 
ihm anvertrauten irdiſchen Güter zum 
Wohle ſeines Nächſten zu opfern. Mit 
ſeinem Alters- und Geſinnungsgenoſſen, 
dem welt bekannten Menſchenfreunde 
Joſeph Sturge von Birmingham, 
England, brachte er durch Reiſen nach 
Weſtindien große Opfer für die Be— 
freiung der Sklaven. Dieſe Beiden 
waren es auch, die, von der Liebe 
Chriſti gedrungen, im Jahre 1856 den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zueilten, um 
die Wunden, welche der damalige 
traurige Krieg zwiſchen England und 
Rußland den armen Küſtenbewohnern 
Finnland's in Zerſtörung ihrer Woh— 
nungen und Fiſcherwerkzeuge geſchlagen, 
durch zweckmäßige Austheilung von 
freiwillig in England zuſammengelegten 
Liebesgaben im Betrage der Summe 
von cirka 45,000 Dollars zu heilen.*) 
Dann fam die Miſſöonsreiſe vieles 
Freundes nah Süd-Rußland, Conftans 
tinopel und Stalien mit vem geliebten 
Iſaak Robfon und im Spätiommer 
dieſes Jahres fanpte ihn die Gemein 
ſchaft der „Freunde“ von England im 
Dienfte ves Herrn, mit noch Anderen 
nach Canada, um für fein Friedens— 
und Liebes-Evangelium zu wirfen und 
zu zeugen, wo ich auch vie Freude 
batte, mit ihm ein nochmaliges Wie— 
derfehen in viefer Welt zu genießen. 
Die geihägte Gattin des Heimges | 
rufenen war ftets feine treue Helferin in 
allem chriftlichen Werfe; vie Liebe, 
die niht vas Ihre ſucht lie fie 
die öftere längere Abmwefenheit ihres 
Gatten im Dienfte ihres Meifters ftets 
willig tragen, venn es galt ver Liebe 
Gottes, die in Ehrifto Jeſu ift, Au s— 
druck zu geben. Möchte vod 
auch dem einzigen Sohne und ges 
liebten Großfinvern dies Erbtheil von 
ihrem Vater und Großvater zum Segen 
Vieler zu Theil werden, veffen Trieb- 
fever zu allem feinem Thun nie Ehre 
bei Menfchen, ſondern vie Liebe zu 
Gott und zu feinem Nächſten war. 


Offenbarung 14, 13. „Selig find 
die Todten vie in dem Herrn fterben, 
von nun an, ja der Geift fpricht, daß fie 
ruben von ihrer Arbeit, venn ihre Werfe 
folgen ihnen nad.“ 


— 1) -1- — — —— 


Getreidehandel in Roſtow a. D. 


Der Getreidehandel hat unſere Stadt 
zu dem gemacht, was ſie heute iſt; fällt 
dieſer Handel, ſo geht auch Roſtow zurück. 
Leider ſind mancherlei Anzeichen dafür 
vorhanden, daß unferer Stadt ein fol- 
cher Rückgang nicht erſpart bleiben wird. 
Die „Chark. Gouv.⸗Ztg.“ weiſt z. B. 
darauf hin, ſchreibt die „P. Ztg.“, daß 
nach Vollendung der nah Nomoroffijsf 
projeftirten Eiſenbahn dieſer Hafenort 
den ganzen Getreideerport des nördlichen 
Kaufafus an fih ziehen wird. Was 
jest aus jenen Gegenden nah Roſtow 
geht, wird dann den viel näher gelegenen 
Schwarzmeerbafen aufſuchen. Dazu 
find neuerdings für den Roftom’fchen 
Hafen fehr ungünftige Eifenbahntarife 
gelommen. Die Roſtow'ſchen Erportfir- 
men werden gut thun, die drobende 
Eventwalität bei Zeiten in’s Auge zu 
faffen, um einmal nicht überrafcht zu wer- 
den. 


*) Wofür der ruffiiche Kaiſer Nicolay ein 
Dankſchreiben an die Ge tete. Siehe P. 
516 Memoirs of Joseph Sturge bei U. 





Schönſee, ꝛc., zulegt in der ruffiichen 


Richard. 


Elias Howe, der Erfinder der 
Nähmaſchine. 


In Boſton, jener großen, ſchon im 
Jahre 1630 angelegten Stadt Amerikas, 
ſtand eines Tages ein Mechanikus, ein ge⸗ 
ſchickter Meiſter, mit feinem" Lehrling, 
Elias Howe, in der Werkftatt bei der Ar- 
beit. Ein Freund fam und wollte fid 
Rath bolen, er mühte fi ſchon feit län- 
gerer Zeit ab, eine Mafchine zum Striden 
von Fifchernegen zu erfinden uud konnte 
damit nicht in’s Reine fommen. Dem 
Meifter war es nicht lieb, Daß er wieder 
geftört wurde, unmillig fagte er: „Geh 
mit deiner Erfindung, fie hat ja doch fei- 
nen praftifchen Werth. Wenn du eine 
Nähmaſchine erfinden könnteft, das liege 
ich mir gefallen! Da würdeſt du in furzer 
Zeit ein reiher Mann werden.‘ Eine 
Nähmafchine erfinden ! der Gedanke, nur 
fo nebenher hingeworfen, war ein Samen 
forn, das auf einen fruchtbaren Boden 
fiel. Elias Home fah feinen Meifter an: 
ob er das wohl im Ernft gefproden ? 
Doc ob Ernft oder Scherz, er wird den 
Gedanken — eine Nähmafchine erfinden — 
nicht wieder los. 

„Zunge, was träumft du ſchon wie- 
der!“ fo ruft der Meifter jebt öfters dem 
Lehrling zu, denn derfelbe ftand manchmal 
finnend bei der Arbeit und ließ die Hände 
ruben. Doch Elias Howe träumt weiter. 
Er wird Gehülfe — und die Erfindung 
der Nähmaschine ftedt ihm im Kopfe, 
des Tages denkt er daran und des Nachts 
träumt er davon. Er wird felbftändig — 
nun hängt er dem Gedanken erſt recht 
nach; aber er findet feine Spur zur Ber- 
wirflihung desfelben. Er ift ein fehr 
gefchickter Arbeiter, doch er bringt es zu 
nichts ; es fehlt ihm bei jeglicher Arbeit 
die Ausdauer. Nur über feiner Erfin- 
dung fann er finnen, daß er alles um ſich 
ber vergißt, feine Mühe verdrießt ihn, er 
probiert bald’ fo und bald fo. Wenn er 
nicht von feiner Hände Arbeit fih nähren 
müßte, er würde nichts anderes denken 
und thun, als über der Erfindung einer 
Nähmafchine finnen und Verſuche anftel- 
len. Oft Hagt ihm feine Fran, daß es 
nicht mehr geben wolle, fie kämen anftatt 
vorwärts immer weiter rüdwärts; oft 
nimmt er fich auch vor, fich ven Gedanken 
an die Nähmaſchine aus dem Sinn zu 
fhlagen, aber er vermag nicht Davon los— 
zufommen. 

Eines Tages gebt er durch eine der 
engften Straßen der Stadt, er bleibt vor 
einem Häuschen ſtehen, in dem ein Lein— 
weber auf feinem Stuhle figt und fleißig 
den „Schützen“ herüber- und hinüber» 
ſchießt. Unverwandt ſchaut unfer Howe 
durch das Fenfter und beobachtet den hin- 
und herfpielenden Schügen. „Sollte es 
nicht fo geben?” beginnt er mit leifem 
Selbftgefpräb, „nur dürfte es nicht hin— 
über und herüber geben, fondern auf und 
nieder, ftatt des Weberſchiffleins müßte 
es eine Nadel fein, die einen Faden nach 
fi zieht; wenn dann We Nadel durd 
Zeug gebt und der Faden fidh verfnotet, 
dann muß es ‚eine Naht geben. Jetzt 
bab ich's!“ ruft er und eilt davon. Und 
er war auf der richtigen Epur, freilich 
war der Weg zum Ziele noch weit und 
befhwerlihd. Auf dem Nachhauſewege 





faufte Howe für das wenige Geld, das er 
hatte, aus einem Eifenwaarenladen was 
er zu feiner Arbeit gebraudte und konnte 
faum die Zeit erwarten, daß er nad 
Haufe fam. Er ftürmte die Treppe hin- 
auf, rieß die Nebenthür auf, warf Stod 
und Hut bei Seite und eilte in die Neben- 
fammer, die er zu einer Werkftätte einge- 
richtet hatte. Seine Frau war fchon an 
die Sonderbarfeiten ihres Mannes ge- 
wöhnt und feufzte nur. 

Da ftand nun Howe wieder an dem 
Schraubſtock, den Kopf in die Hand ge- 
fügt und fann und fann. Noch mandyer 
Tag verging und noch viele fhlaflofe 
Nächte lag er auf feinem Lager, ehe Das 
Morgenroth ihm leuchtete. Eines Tages 
faß er wieder in der Werkftatt vor seiner 
Mafchine, die Nadel war eingefpannt — 
er fing an zu treten, die Nadel bewegte fich 
leiht auf und nieder, Home hängte einen 
Faden ein und ſchob ein Stück Tuch 
unter; die Nadel ging durch das Tuch, 
der Faden verknotete ſich, Howe ſchob das 
Tuch weiter und weiter, es war zu Ende, 
wie mag die Naht geworden ſein! 

Bor Erregung vermag ir das Stück 
Tuch zuerft gar nicht aufzuheben und zu 
befehen, endlich thut er es doch — und 
ſieh! die Nabe ift fertig. Auffpringen, 
die Thür aufreißen, zu feiner Frau in die 
Stube ftürzen ift eins — er fann faum 
ein Wort herausbringen, aber triumphi— 
rend hält er ihr das Tuch entgegen. — 
„Sieh! o fieb doch! ich hab's gefunden! 
Das arme Weib weiß nicht was es den- 
ten fol. Sollte es wirklich gefcheben fein, 
was die Leute ihr zuerft nur angedeutet, 
was fie ihr dann ganz Deutlich gejagt, was 
fie felbft ſchon immer gefürchtet, follte ibr 
Mann wirklich den Berftand verloren 
baben ! Endlich ift der Ueberglüdliche zu 
fich felber gelommen; er kann der Frau 
auseinanderfegen, um was es fich handelt, 
was der Grund jeiner Freude ift. Sie ift 
mit ihm in die Werkftatt gegangen ; er 
bat fih an feine Mafchine gejept, fie bat 
ihm ein Stüd Zeug gereicht, er hat es 
auf feine Mafchine gelegt, hat angefangen 
zu treten, erfi langfam, dann ſchneller und 
ſchneller, die Nadel ift ohne Störung auf 





und nieder gefahren, hat den Faden birıter 


fi her gezogen und im Nu war die Naht 
fertig.” Die Frau nimmt das Zeug felbft 
in die Hand und fieht die Naht an und 
dann ihren Mann; alfo bat er fein Ziel 
doch noch erreicht, fie hätte es nimmer ge- 
glaubt. 

Zwanzig Jahre und länger ift es her, 
da hat Howe zum erften Male das Wort 
„Nähmafhine” gehört und die Näh- 
maſchine bat ihm feine Ruhe gelaffen, nun 
ftand fie fir und fertig da. Wird die Noth 
jept ein Ende haben? Wird die Erfin- 
dung reichliche Frucht bringen, daß Howe 
mit Behagen eine Mafhine nad der 
andern fertigen fann und Weib und Kind 
fonnigere Tage erleben? Für’s erfte ahn- 
ten die glüdlichen Leute nicht, daß fie erft 
halb am Ziele, daß das arme Weib das 
Ziel gar nicht erreichen werde. Den erften 
Zag freuten fie fi ungeftört der neuen 
Erfindung und nähten auf allerlei Stüde 
Zub und Stüdchen Zeug dle Kreuz und 
Duer ; die Nähte waren feſt und fo regel- 
mäßig und fauber, daß nichts daran aus- 
zufegen war. Der Tag verging, der erfte 
glüdliche feit langer Zeit; die Nacht fam 
und fpiegelte den Glüdlichen allerlei 
freundliche Traumbilder vor; der neue 
Tag brab an und bradte die Frage: 
Was nun? Die Erfindung mußte befannt 
werden, alle Zeitungen mußten davon 
Schreiben, aber wovon die Koften bezahlen ? 
In die Freude fiel der erjte bittere Tropfen. 
Howe fann bin und ber, ob er nicht noch 


könne; er ging die ganze Reihe feiner Be- 
fannten durch, aber zu feinem konnte er 
rechtes Vertrauen faffen, der eine mochte 
wohl den guten Willen haben, aber ihm 
fehlten die Mittel, ein anderer hatte wohl 
die Mittel, aber fein Herz zu helfen ; doch 
endlich blieben Homwe’s Gedanken bei einem 
fteben, einem alten Schulfreunde, der im— 
mer ein liebreiches Wort für ihm gehabt, 
George Fifcher, der ein Holz- und Koh— 
lengeſchäft hatte, der wird helfen ! Zagen- 
den Herzens geht Home zu ihm, feine Frau 
fieht ihm mit Bangen nach, bald kehrt er 
zurück, ſchon am Gange merft es die Frau, 
daß er gute Botfchaft bringt, Mehr, als 
um mag gebeten, hatte der Freund ihm 
zugefagt; er follte zu ihm ziehen, für den 
Unterhalt wolle er, Fiſcher, für’s erfte 
ganz forgen, daß Howe fih ganz feiner 
Erfindung widmen könne. Fifcher richtete 
dem freunde eine Werkſtatt ein, Home 
fertigte eine zweite Mafchine, diefelbe wollte 
er zur Probe ausftellen. Er ging zu dem 
berühmteften Schneidermeifter der Stadt, 
und erbot fi, auf der Mafchine bei ihm 
Probe zu nähen; doch der Schneidermei- 
fter ließ die Mafchine gar nicht auspaden. 
Sein Beſchäft, fo fagte er, gebe ohne 
Mäfchine ganz gut, das wäre wieder eine 
ſolche Neuerung, die ver Schneiderei kei— 
nen Bortheil bringen werde — genug, 
Howe mußte mit feiner Mafchine weiter- 
ziehen. Er ging zum zweiten, zum dritten 
Meifter, feiner will von der Mafchine et- 
was wijjen. Der vierte endlich läßt es 
wenigftens zu, daß Home fein Sorgenkind 
auspadt und Probe näht. Die Probe 


einen Freund habe, an den er fich wenden | 


net denn je vor der Thüre ftebt, finkt ihm 
aller Lebensmuth, es ſchien aus mit ihm, 
Freund Fiſcher erklärt dem Freunde, daß 
er ihn nicht weiter, unterftügen könne, 


irgend eine Auefiht vorhanden gemwefen 
ware, daß Home binnen kurzer Zeit auf 
eigenen Füßen würde ftehen können, aber 
fo war die Zufunft ganz trübe. 

(Schluß folgt.) 





VBerfchiedenes. 








— Shmwere Stürme aufdem 
Atlantifhen Deean. Der Ham- 
burger Dampfer „Suevia“ ift am 23, 
Januar mit 13 Kajüten- und 176 Zwi- 
ſchendeck⸗ Paſſagieren und einer großen 
Waarenladung nad einer äußerſt gefahr- 
vollen Ueberfahrt in New York eingeirof- 
fen. Das Schiff war mit einer ftarfen 
Eiskrufte überzogen und das Steuerborb- 
Ded war mit getbeerter Leinwand über- 
|dedt, da ed ganz zertrümmert war. Haft 
unmittelbar nad der Abfahrt war das 
böſe Wetter eingetreten. 

Am Sonntag Morgen faß ein halbes 
Dugend Zwifhended-Pafjagiere in dem 
Raudzimmer und beobachtete das Rafen 
des Sturmes, als eine Woge von der dop⸗ 
pelten Größe der übrigen über den Steuer- 
bord ſchlug und alle Ded-Thüren zerfplit- 
terte. Die Glasbedachung des Mafchi- 
nenraums wurde eingedrüdt und ein Wo- 
genſchwall ergoß fi in die Kajüten und 
die Treppen hinab. Die Infaffen des 
Rauchzimmers wurden zu Boden gewor⸗ 
fen und fünf von ihnen wurden aus der 
Kajüte auf das Deck geſchwemmt. Die 
Kücheneinrichtung wurde zerſtört und der 
Koch und der Stewart wurden ſo heftig 
niedergeworfen, daß ſie beſinnungslos lie- 
gen blieben. 

Als das Waffer fih verlaufen hatte, 
wurden bie erwähnten fünf Paffagiere 
biutend und befinnungslos an der äuße— 
ven Wand des Rauczimmers gefunden, 
und in der Kajüte ſchwamm Alles. Das 
Geländer des Salons war losgeriffen, 
und der Fußboden des Keffelraumes war 
mit Waffer bevedt. Ueberall lagen Ei- 
fentheile, Glas- und Holzfplitter umher. 
Die zerbrochenen Thüren wurden mit ror 
hen Brettern übernagelt und die zerbro- 
| bene Ölasbedahung mit getheerter Lein- 
wand überdedt. Der Sturm währte bis 
zum Montag Nachmittag. 

An dem darauf folgenden Mittwoch, 
Morgens um Fünf, meldete der wachtha⸗— 
bende Matrofe, daß er durch die Finſter⸗ 
niß flammende Fackeln leuchten ſehe. Es 
waren Nothſignale. Der Kapitän Fran— 
zen hielt das Schiff auf fie zu, bie er er- 
mittelte, daß fie von einem entmafteten 
Sifher-Schooner herrührten. Er ließ 
das Rettungsboot bemannen und aus— 
jegen und diefem gelang es, von dem zum 
Wrad gewordenen Schiffe elf faft ganz er- 
ſchöpfte Seeleute zu retten Ein Mann 
war bereits über Bord gefallen und er- 








fiel fehr gut aus, doch von einer Befchei- 
nigung über den gelungenen Berfuch 
mochte auch diefer Meifter nichts willen. | 
„Lieber Mann,” fagt er, „das wage ich 
nicht ! die Gefellen würden mir die Fen- 
fter einwerfen, ja ich wäre meines Lebens 
nicht ficher, denn „diefe Leute werden zum 
Theile brodlog, wenn wir Meifter anfan- 
gen mit der Mafchine zu arbeiten, das ijt 
Har." Das war der Anfang der guten 
Tage! 

Mit nievergefhlagenem Muthe macht 
ſich Howe auf den Weg nad Haufe; er 
fieht nicht rechts, er flieht nicht linke, ganz 
in trübe Gedanken verfunfen, fiebt er 
überhaupt nichts. Als er fo vor fi hin- 
gebt, wird er durch irgend einen Umſtand 
aufgehalten, er muß einen Augenblid 
til eben. Da ſieht er auf, er fteht vor 
einem ftattlihen Haufe, durch die Fenfter 
fann er fehen, daß darinnen ein großes 
Geſchäft if, und daß in demfelben viele 
Näherinnen figen. hm kommt ein Ge- 
danfe — er tritt ein und wünfcht den In— 
haber zu fprechen. Derfelbe fommt, Home 
trägt ihm feine Sade vor, zuftimmend 
nidt der Herr, er tft einverftanden. Home 
war nämlich der Gedanke gefommen, ein 
öffentliches Wettnähen zwiſchen der Ma- 
fine und fünf der beften Näherinnen zu 
veranftalten. Das Vorhaben wird öffent- 
li tefannt gemacht, der Tag iſt endlich 
da. Home figt vor feiner Maſchine, um 
ihn ber figen die Näherinnen und die Zu- 
ſchauer ftehen rings umher. Der Wett- 
fampf beginnt — die Maſchine fiegt und 
Howe fann den Kopf erheben. Der Er- 
folg aber? — Es bleibt beim Alten! 
Wohl traten die Bortheile der Mafchine 
klar zu Tage, doch lagen fo manche Aber! 
im Wege, vor denen die Betheiligten ftehen 
blieben. Einmal war die Machine fehr 
theuer, fie ſollte 1200 Mark koften ; doc 


trunfen. Die Geretteten hatten drei Tage 
ohne Nahrung und ohne Trank auf dem 
Schiff zugebradt. Zwei Dampfer wa- 
ren an ihnen vorübergefahren, ohne auf 
ihre Notbfignale zu achten. Der Schoo- 
ner, ein Sifcher- Fahrzeug aus Glouceſter, 
war von demfelben Sturme, der die 
„Suevia’ fo fchwer betroffen hatte, in 
ein bülflofes Wrad verwandelt worden. 
Den Schiffbrüchigen wurde von den Df- 
fisieren der „Suevia“ die freundlichfte 
Pflege zu Theil. 








Marktbericht. 
13. Februar 1885. 
Chicago. 

Sommerweizen, No. 2. 7743 — 773; No. 
3, 717305 No.4, 63—6lde: Winterweizen, 
No. 2, rorh, Bir; No. 3, 76 — 77%; No. 
3, roth, 7605 Korn, No. 2. weiß, 4040; No, 
2, gelb, 39 —394c; No.3, weiß, 39—40 c5 
No. 3, gelb, 3838-39; Nr. 4, 38-39 5 
Hafer, No. 2, weiß, 31—314c ; leicht gemifcht, 
308c ; No. 3, weiß, 304—3V0Re ; Roggen, No, 
2, 64 — 6dde; Gerfte. No. 3, gut, 60—67c5 
No. 3, AI—55r 5 No. 4, B-50r. —GStiere, 
86.50— 86.65; Kübe, $3.75— 84.25 ; Bullen, 
83.00 -84. 00; Schlachtkälber, $5.00—$7.25 
per 100 Pfo.; Milchkühe, 825.00 — 860. 00 
per Stück; Schweine. ſchwere, $A.60 — 


* leichte, $4 30 84.705 Schafe, $2.75 ° 


$4.50. — Butter: Ereamery, 29 — 3065 
Dairy, 10—14e ; friſche Rollbutter,12—14c.— 
Käſe: Voll Rahm, 113—12% ; Young Amerifa, 
12—123c ; Schweizer Käfe, 13—14c ; Limbur- 
ger, 10--11c. — Kartoffeln: für aufßergewöhn- 
lich ſchöne, A3— dic per Bufhel.—Geflügel : 
Gerupfte Truthühner, 12 — 12305 gerupfte 
Hühner, Be; alte Hähne, 5—6r; gerupfte 
Enten 12—13c per Pfd. — Wildpret : Prai- 
riehühner, 84.50 — 84.75; Wachteln, $1.25 
— 81.355 Hafen, 60—70e ; Rothkopfenten, 
$2.75 per Tipp. t wilde Trutbühner, 10 — 12c 
per Pfd. — Eier 24 — 250. — Heu: No. 1, 
Zimpthy, 811.00 — 812.005 No. 2, 89.50 
—$10.50 ; gemifcht, 87.50 — 838.50 5’Upland 

rairie, 88.50 — 812.10; No. 1, Prairie, 





an dem Preife würden ſich die Inhaber 
großer Geſchäfte nicht geftoßen haben, fie | 
fürchteten fich vor ihren Gefellen, diefelben | 
hatten Tod und Verderben demjenigen ge- | 
ſchworen, der eine folde Höllenmafchine 
faufen würde. 

Was nun? „Berkaufe deine Erfindung” 
rieth Freund Fiſcher. Aber Niemand 
will fie kaufen. Der arme Howe war 
übler daran, denn zuvor. Go lange er 
das Ziel vor ſich gehabt, war er in Span- 
nung erhalten worden, jept, da er es er- 
reicht, und glänzend erreicht, aber Nie- 





mand von feiner Erfindung Gebraud 
machen will und die Noth ſtärler gemapp- 








7.50—$8.50 3 No. 3 35.50— 86.50. 


‚St Paul. . 

Weizen, No. 1, bart, Sic; No. 2, hart, 
7305 gewöhnlicher, 6603 Korn, No. 3 uud 
No. 3, neu gemiſcht, 34c; Hafer, No. 2, wei, 
240; No. 3, weiß, 2805 Gerfte, No. 2, 5065 
No. 3, ertra, 480; Nr.3, 38; Roggen, No, 
2, 456. — Heu: Timothy, 810.005 wildes, 
$7.25. — Butter: Ereamery, 18— 2%; Dairy, 


15—20r. 
Kanſas City 


Winterweizen,, No. 2, wei, 723c 5 No. 3, 
roth, 604er 5 Korn, No, 2, weiß gemilcht, 33äc ; 
a en ae 

Ien, $3.00 — 83.75, Gcwel 


8% ; ne, 
75—84.55 ; Schafe, $2.30—83.00, 


mehr als 5000 Mark hatte der brave 
Mann ſchon geopfert — ja, wenn noch 
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Die Nundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundfhau‘ wirb in Elkhart, Ind., gebru dt, 
pa aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 








E wolle man ale'Mittheilungen für das Dlatt 


” mit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 








Elthart, Ind. 18. Februar 1885. 
Entered at the Post Ofice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Die Lefer finden in diefer Nummer auf 
der leiten Seite wieder einige neue An— 
zeigen: J. J. Tövs und Weinen Bros. 

, Erfterer hat mit vielen der hiefigen Leſern 
ſchon bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen, 
ſo kaufte z. B. neulich John J. Suder⸗ 
mann von ihm 240 Acker Land u. ſ. w. 
Es wäre uns lieb, auch von andern 
Plätzen, wo unſer Blatt ſtark verbreitet 
iſt, Lokalanzeigen zu erhalten. Dies bes 
zügliche Anfragen werden vom Editor 
gern beantwortet. 





Sehr wünſchenwerth iſt es, dab Corre: 
fpondenzgen und Berichte fo jchnell als 
möglih in der „Rundſchau'“ veröffent» 
licht werden — unpraftifch daher ilt es, 
wenn man Briefe erft nah Elkhart ſchickt, 
von wo fie zwar dem Editor in Kanjas 
übermitteltet werden, doch aber immer 
wenigſtens eine Woche fpäter ins Blatt 
gelangen, al3 wenn man fi direlt an die 
Redaktion wendet. Das Boftporto iſt ja 
fo billig — man halte daher Beitels 
lungen und Mittbeilungen ge 
trennt, adreffire erftere nah Eflhart und 
legtere nah Canada, Kanjas. 


Es ift nicht3 Seltenes, daß Briefe auf 
dem Wege von Amerita nad) Rußland ver: 
« foren geben; ob die von Rußland hierher 
geſchickten ficherer'geben, vermögen wir 
nicht zu behaupten, jedoch fcheint es fo. 
Ein guter Freund in Manitoba it nun 
der Anficht, daß es vielleicht rathfam wäre, 
Briefe von bier aus „mit der Rund: 
fhau zufammen nah Riga zu jenden 
und von da weiter an die Freunde.” — 
Gr meint, die „Rundſchau“ fommt dort 
doc) regelmäßig an, fo wäre es denn auch 
mit den Briefen der Fall. Ya, l. Freund, 
das ginge wohl — aber es geht nidt. 
Briefe in Zeitungen zu legen und fo zu 
verfenden, ift gegen das Poſt-Geſetz und 
ir warnen davor. Wan verihaffe fich 
eine völlig richtige Adreſſe, fchreibe jelbige 
deutlich auf's Gouvert, thue genügend 
Marken binauf — und übergebe den 
Brief der Boft. Weiter läßt ſich da nichts 
tbun. Wie wir fchon früher jagten, dürfte 
die Veröffentlihung in der ‚„„Rundihau‘ 


T über Abſchiden der Briefe in vielen Fäl: 


len von Nugen fein. 








Tagesneuigfeiten. ; 


Ausland. 

Deutfhland. — Berlin,7. Feb. Heute 
Morgen um Acht find die wegen des Niederwald- 
Attentats zum Tode verurtbeilten Anarciften 
Reinsdorf und Küchler im Gefängniß in Halle 
hingerichtet worden. Der Berliner Scharfrid- 
ter vollzog beide Hinrichtungen, welche einfchließ- 
lich aller Förmlichfeiten im Ganzen nur zwölf 
Minuten in Anſpruch nahmen. — Oeftreich ift 
aufgefordert worden, fih Deutihland und Ruß- 
land in der Bildung einer internationalen Aus- 
lieferungs-Riga auf Grund der in dem zwilchen 
Rupland und Deuiſchland jüngft abgefchloffenen 
Bertrage über die wechleljeitige Auslieferung 
von Anarchiſten niebergelegte Grundfäge anzu- 


Der Reichstag berieth 
heute die Zolltarif-Borlage. Der Minifter für 
landwirthichaftliche Angelegenheiten und Bis- 
mard ſprachen für die Vorlage. Bismarck er: 
Härte, daß die vorgefchlagene Holzfteuer den 
Schuß der deutichen Forſten und der Forjtwirth- 
fhaft bezwede. — Der Hochverraths - Prozef 
wider Janſſen aus Lüttich und Nipper aus Bir- 
tenfeld, welche an Frankreich den Mobilifirungs- 
Plan des deutichen Heeres verkauft haben, wird 

‘ am 3. März in Leipzig vor- dem Reichsgericht 
beginnen. 

Frankfurt a. M., 11. Feb. Heute Abend 
wurde bier auf dem Schillerplage hinter einem 

Schilderhauſe eine Blechbüchſe gefunvden, welche 
Schießpulver enthielt und an der eine Zünd- 
fhnur angebracht war. 

Berlin, 12. Feb. Der Bundesrath bat ſich 
beute zu Gunften des Abfchluffes des zwiſchen 
Preußen und Rußland vereinbarten Ausliefe- 
rungsvertrages für das gefammte deutfche Reich 
ausgefproden. 

Deftreih-Ungarn — Wien, 7. Feb. 
In den Arbeiterkreifen bier und in den Provin- 

















zen ift die Agitation gegen das Geſetz gegen fo- 
zialiftifche Verihwörungen in der Zunahme be- 
griffen. Es werden viele Proteftverfammlungen 
abgehalten. 

Mien, 10. Feb. Die Regierung bat dem 
Reichsrathe ein Arbeiter-Unfallverfiherungsge- 
feg vorgelegt. 

Wien 12. Feb. Ein Menſch Namens Eole- 

man, alias Miller, alias O’Donovan, ift bier 

wegen Fälfchung engliicher Noten zu achtjähriger 
Zudtbhausftrafe verurtheilt worden. Er ift 
ſchon früher in Rocefter, N, 9., wegen Fäl- 
ſchung beftraft worden. ——— 

Wien, 13. Feb. In Reichenberg in Böhmen 

- find zwei Anarchiſten verhaftet worden. Cine 
. reſſe, mehrere revolutionäre Schrift- 
- Rüde und Tiynamit wurden in Beſchlag genom- 
men. 

Großbritannien. — London, 7. Feb. 
- Die Polizei hat in Burrton's Gepäd einen 


Grundplan der Parlamenisgebäude vorgefun- 
den. Ein Geheimpolizift ift im Begriffe, nach 
Amerifa abzureifen, um Nachrichten über Eun- 
ningham einzuholen. — Das Ariegsminifte- 
rium bat mittelt eines in das Hauptbüreau 
gelegten Telegraphendrahtes eine unmittelbare 
—— mit dem General Wolſeley herge⸗ 
ellt. 

London, 8. Feb Die Miſſionsgeſellſchaft der 
Baptiſten bat den Minifter des Auswärtigen 
um Schup für die britiihen Unterthbanen in 
Kamerung angerufen und verlangt von Deutich- 
land Entſchädigung für die Zerftörung der Bap- 
tiften-Miffion, deren Eigenthbum einen Werth 
von EWOO gehabt habe. Es wird angeführt, 
daß den Deutſchen das in Befig genommene 
Gebiet von einem Häuptlinge abgetreten wor- 
den fei; der dazu nicht befugt geweien. Es wird 
gemeldet, daß die Deutichen von ganz Kameruns 
bis zu den englifchen Befigungen an der Ambos- 
Bay Befip ergriffen haben und daß neue 
Kämpfe bevorftehen. — Geftern Abend fah ein 
bier auf Wache ftebender Soldat einen Men- 
ſchen auf ihn losfommen ; er gebot ihm ftehen 
zu bleiben und das Rofungswort zu geben. 
Der Fremde that Feines von Beiden, fondern 
verjuchte durch Die Poftenlinie zu bringen. In 
Folge deffen erftach ihn der Soldat mit dem 
Bajonnet. Aus diefem Vorfalle ift bier das 
Gerücht entftanden, daß die Dynamiter bag 
Arfenal angegriffen hätten. Eine nähere Unter- 
ſuchung hat ergeben, daß der Erftochene ein 
Soldat und Kamerad der Schildwache geweien 
unb verfucht hatte, ven Mann auf Poften durch 
den einfältigen Scherz zu ärgern. 

London, 9. Feb. In dem heutigen Verhöre 
der angeblichen Dynamitverſchwörer, James 
Eunningbam und Harry Burton, in dem Bow- 
fireet Polizeigerichte, z0g der Staatsanwalt Po- 
land die Anflage wegen Berſchwörung zurüd 
und erhob an Stelle derfelben eine Anklage we- 
gen Hochverraths. 

Dublin, 9. Feb. Der Marquis -Waterforb 
bat heute hier in einer zahlreich bejuchten Ber- 
famminng über die neulich flattgehabten Dyna- 
mitverbrechen eine Rede gehalten und darin bie 
Verüber der Verbrechen für die fchlimmften 
Feinde Irlands erflärt, 

London, 11. Feb. Das norwegifche Barf- 
ſchiff „Dannebrog“ iſt geftern öftlich von Gibral- 
tar mit dem Dampfer „Zoe“ zufammengeftoßen, 
wobei beide Schiffe untergenangen find. — Der 
geitern‘ von Havre nah New York abgegan- 
gene Hamburger Dampfer „Gellert““ hat auf 
der Höhe von Lizard Havarie erlitten. Schlepp- 
dampfer find ausgelaufen, um ihm beizufteben. 


Frankreich. — Paris, 9. Feb. Starke 
Abtheilungen von Polizei, Infanterie und Rei- 
terei umftellen im Hinblid auf die für heute auf 
die „Place de !’Dpera” einberufene Anardiften- 
Verfammlung den Plap. 

Stalien. — Rom, 8. Feb. Halbamtlich 
wird mitgetheilt, daß die italienifchen Truppen 
am 5. d. M. Maflanah iu Befig genommen 
haben. Die Eingeborenen hießen fie willfom- 
men, aber die ägyptiihen Behörden erhoben 
gegen die Beſetzung der Stadt fürmliche Ein- 
ſprache. 

Rom, 10. Feb. Michael Davitt verſucht dem 
Papfte eine Adreſſe zu überreichen, in welcher 
die katholischen iriſchen Nationaliften gerechtfer- 
tigt werden. Der Batifan ift nicht geneigt jich 
mit Davitt auf Unterhandlungen einzulaifen ; 
indeffen verfuchen bervorragende Perfönlichkei- 
feiten ihm eine Audienz bei dem Papfte zu ver- 
ſchaffen. 

Spanien. — Madrid, 13. Feb. In 
Torre del Canegro, 40 Meilen nördlich von 
Granada, hat heute ein Erdbeben an dem dorti⸗ 
gen Hoſpitale erheblichen Schaden angerichtet. 


Rußland. — Warſchau, 12. Feb. Der 
Polizift Stſcherba war während der Drei-fai- 
fer- Zufammenfunft in Efiernewice zu befonde- 
rem Dienfte dorthin gefendet worden. Seitdem 
ift er nicht wieder gelehen worden und man be- 
fürchtet, daß er aus befonderen Gründen ermor- 
det worden ift. 
Petersburg, 13. Feb. Der ruſſiſche Botichaf- 
ter in Berlin, Fürft Orlow, wird aus Gejund- 
beitsrüdjichten binnen Kurzem von feinem Po- 
ften zurüdtreten. 


Türkei. — Ronftantinovel, 11. Feb. Die 
biefige Bevölferung jubelt über den Fall von 
Chartum. Auf der anderen Seite ift die Re, 
gierung wegen des Unfalles in Sudan fehr 
beforgt, und befürchtet, daß des Mahdi Erfolg 
zu einer gefährlichen Bewegung in Hedſchas in 
Arabien führen werde, wo ver Mahdi viele An- 
bänger hat. 


Aegypten. — Korti, 10. Beb. Die Ober- 
ften Wilfon und Wortley von der Erpedition 
nad Chartum find hier eingetroffen und haben 
den Weg von Gubat bis hierher in vier Tagen 
zurüdgelegt. Sie überbringen die Nachricht 
von General Gordon's Tode, Einer der Pa- 
ſcha's unter dem General Gordon führte die 
Befapung auf die Anderman am nächften ge- 
legene Stadtfeite mit dem Bemerken, daß bort 
ein Angriff der Rebellen erwartet werde, wäh⸗ 
rend ein anderer verrätherilcher Paſcha auf der 
entgegengelepten Seite der Stadt die Thore 
öffnete und die Truppen des Mahdi einrüden 
ließ, fo daß diefe mit leichter Mühe die Stadt 
einnahmen. General Gordon wurde erftochen, 
als er das Regierungsgebäube verließ. 

Lonton, 11. Feb. „Daily News’ erfcheint 
anläßlich des Todes des Generals Gordon mit 
Irauerrand und veröffentlicht aus Gakdul Fol- 
gendes ; „„Eingeborene, welhe aus Ehartum 
entfommen find, fagen, daß der Seneral Gordon 
etödtet worden ift, als er fein Haus verließ, um 
ich zu den treu gebliebenen Truppen zu begeben. 
Diele find bis auf den legten Mann niederge- 
macht worden und ftundenlang war der beite 
Theil der Stadt der Schauplaß einer erbar- 
mungslofen Megelei, bei welcher feloft Frauen 
und Kinder nicht geichont wurden. Sämmt- 
liche Notabeln mit Ausnahme ver verrätheri- 
ſchen Paſchas und ihrer Anhänger, wurden 
ermorbet.’’ 

Ehina. — Paris 9, Web. Der General 
Briere de l'Isle telegraphirt an die Regierung 
Folgendes: „Am Freitag und Samftag haben 
wir fünf chinefiiche Forts zerftört, welche ver 
Beind ohne Kampf geräumt hatte. In den 
Forts fanden wir ungeheure Vorräthe an Le- 
bensmitteln, Schießpulver und anderem Schieß- 
bedarf. Wir unternahmen einen Kundfchafts- 
zug 12 Kilometer weit und fanden, daß die Ehi- 
neſen ſich ſchleunigſt nach Sang Son zurüdjo- 
gen. In den Gefechten verloren wir 21 Mann 
an Zodten und 162 Mann an Berwundeten. 
Paris, 12, Geb, Die Regierung hat den Ad⸗ 
miral Courbet angewiefen, auf die nach Shang- 
bai beftimmten, mit Waffen und Schießbedarf 
befrachteten Dampfer „Atlanta“ von Hamburg 
und „Metapeda” von Liverpool Ausſchau zu 
halten. Die Dampfer werden im Suez«Canal 
vor der Weiferfabrt nah irgend einem dinefi- 
[ben Hafen gewarnt werben ” 

Paris, 13. Beb. Der General Briere de 
l Isle telegra heute folgendermaßen: „Wir 
werben wahrſcheinlich morgen vor Langſon ein- 





treffen. Der Feind hat bei unjerer Annäherung 


feine befeftigten Stellungen in ven Thalſchlün⸗ 
ben geräumt. Am Dienftag famen wir auf 
dem ung von Langfon trennenden Bergrüden 
an und fliegen in das Thal hinab. Hier fließen 
wir auf eine ftarfe Abtheilung chinefifcher Trup- 
pen und mußten bis zum Eintritte der Dunfel- 
beit unferen Weg über felfige Anhöhen erfäm- 
pfen, Auf Seiten der Sranzofen wurden in 
dem Kampfe 25 Mann verwundet.” 
Maroffo.— London, 7. Feb. Die Juden 
in Tanger haben der englifch-jüdifchen Gefell- 
ſchaft maffenhafte Beweife betreffs der jüngft | 
von Mauren an Juden verübten Sewalttbaten | 


Statthalter von Demnat einen vierundneungig- 
jährigen Rabbi wegen eines geringfügigen 
Vergehens zu 98 Peitſchenhieben verurtheilt 
babe und der Rabbi jept an ben Folgen der 
Mifhandlung im Sterden liege. Alte und 
junge Frauen werden geichändet und Kinder in 
den Armen ihrer Mütter getödtet. Die vom 
Sultan zur Unterfuhung ber Gräuel abgeien- 
beten Agenten feien beftochen und haben lugen- 
bafte Berichte abgeftattet. Der engliſch · jüdiſche 
Verein wird gebeten, ein Eingreifen des briti- 
ſchen Minifterd des Auswärtigen zu veranlaffen. 


Sfnland. 

Wafhington, 8. Febr. Dem Mebizi- 
nalamte der Flotte ging feitens des beim Kon- 
fulat in Liverpool angeftellten Inſpektors Dliver 
die Nachricht zu, daß am 17. v. M. fünf Per- 
fonen, weldye mit dem Dampfer „Scythia“ von 
Liverpool nach New Jork abreifen wollten, an's 
Land zurüdgefandt wurden, um ihr Gepäd des 


derer famen aus Rom und Marfeile. Auf 
dem genannten Dampfer befanven fi auch fie- 
ben Paffagiere, welche aus Piemont famen und 


waren. 
fich in Parig nicht aufgehalten hatten, fo wur- 
den ihrer MWeiterreife Feine Hinderniffe in den 
Weg geitelt. 

New Nor, 8. Febr. Der mehrere Tage 
lang überfällig gewejene Dampfer „Alaska“ ift 
beute Nachmittag zehn Minuten nach Eing mit 
dem Dampfer „xafe Winnipeg’ aus Liverpool 
im Schlepptan bei Fire Island eingetroffen. 

New Hort, 13. Febr. Der Dun’iden Han- 
belöagentur find in ben legten fieben Tagen 270 
Zahlungseinitellungen gemeldet worden, näm- 


nada, gegen deren 346 in ber Vorwoche. 

St. Paul, Minn., 8. Febr. Der reiche 
Barmer Auguft Dil aus der Umgegend von 
Mapleton war feit dem 26. Januar jpurlog ver- 
fhwunden. Heute jedoch gelang es feinen 
Nachbarn, feine Leiche unser einem Dünger- 
baufen in der Nähe der Stallung zu finden. 
Dill's Frau geftand ein, als fie zur Leiche ge- 
führt wurde, daß fie mit ihrem Manne Streit 
gehabt, von dem Dienftfnecht Julius Ebel eine 
Piftole gelichen und mit diefer ihren Mann ge— 
fwoffen habe. Sie babe ihn darauf zu Bette 
gebracht, aber ihr Mann fei ven erhaltenen 
Wunden erlegen und fie habe ihn mit Hülfe 
Ebel’s und ihres Sohnes unter dem Dünger- 
baufen begraben, Im Meiteren räumte fie 
ein, daß Ebel der Bater ihres demnächſt zu er- 
wartenden Kindes fei. Frau Dill, ıbr Sohn 
und Ebel befinden fich in Haft und können nur 
mit Schwierigfeit vor der Volkswuth geihüpt 
werben. 

Omaha, Nebr. 8. Febr. In Erefton in 
Jowa bat fich heute ein Unglüd zugetragen, wo⸗ 
bei fieben Perfonen umgefommen und fechzehn 
verlegt worden find. Einzelheiten fehlen. 

Tower City, Dak., 8. Febr. Geftern 
Abend find bier die Diruderei des „Herald“, 
die Dr. Engel’iche Apotheke und die 1600 Bände 
ftarfe öffentliche Yibliotbef ein Raub der Klam- 
men geworben. Der Schaden beläuft ſich auf 
10,000 Dollars. 

Milwaukee, 9. Febr. Im ganzen Norb- 
weſten berrfcht heute ein fürdterlicher Schnee- 
ſturm. Hier ift durch das heftige Schneetreiben 
das Geſchäft mehr oder weniger in dag Stoden 
gerathen. Die Bahnzüge treffen verfpätet ein, 
wenn fie nicht ganz ausbleiben. Die Güterzüge 
auf der Chicago, Milwaufee & Et. Paul-Bahn 
find zurückgehalten worden und die Perjonenzüge 
find eingefchneit. 

Burlington, Iowa, 9. Fehr. Bon 36 
Perfonen- und Accommodationszügen find heute 
nur vier abaegangen. Die Güterzüge find 
gänzlich eingeftellt. Der Thermometer zeigt ge- 
genwärtig 12 Grad unter Null an und ift noch 
im Fallen begriffen. 

Erefton, Iowa, 9. Febr. Geftern Nach- 


ften fahrender Perfonenzug der Ehicano Bur- 
lington & Quiney-Babn etwa zehn Minuten 
von bier plöglich entgleift und den Fahrdamm 
binabaeftürzt. Er beftand aus ber Rofomotive, 
dem Gepädwagen, dem Poftwagen, zwei Perfo- 
nenwagen und einem Schlafwagen. 








Die 


Braut ohne Gebetbuch. 


Eine Geihichte für das Volf erzählt 
von 
Onkel Wilbelm in Emmentbal. 





(Schluß.) 


Ich habe Dich einſt gehaßt als meinen 
größeſten Feind, ich babe Dich taufend: 
mal als den Räuber meines Glüdes 
angeklagt, aber ich habe mich deſſen ſchä— 
men gelernt, nachdem ich das Verderben 
meines eigenen Herzens erfannte. Ich 
bin Dir und der Tante ſchon lange nicht 
mebr böſe gemwejen, und wenn ih Euch 
nur bier gehabt hätte, ih würde Euch 
berzlih umarmt haben. Dieſes jchide ich 
voraus. 

Aber ich habe noch Etwas auf dem Her: 
zen, das muß ich los fein, und das betrifft 
die Gefahr, in welcher Eure Seelen ſchwe⸗ 
ben. Du biſt Schuld daran, daß ich eine 
Abneigung vor aller Religion befam, daß 
ih nicht blos die Gebetbüder, ſondern 
au Gottes Wort veradhtete. Deine 
ſchreckliche Heuchelei hat mid abgeftoßen 
und mich fo lange in Finfterniß gehalten. 
Und diefe Heuchelei bringt Euch alle beide 
in's ewige Verderben, wenn Ihr nicht 
ernſtlich Buße tbut. Der Heudler Theil 
tft zur Linken in der Hölle und in der Qual, 
o, wenn es für jeden Gottlofen ein ſchred⸗ 
liches Erwaden fein wird, fo wird es ganz 
gewiß für Solche, welde in frommer Heu: 
helei lebten, ſich und Andere betrogen, ein 
ſchreckliches Erwachen fein. Ich babe aus 





falſcher Liebe zu Euch und um meine 


zugeftellt. Aus venfelben fol erhellen, daß der | 


Schande zuzudeden, dad Verbrechen an 
meinem Wanne begangen, was ich jetzt 
taujendmal bereue. Ich babe Euch jcho: 
nen wollen, aber Yebt kann ih Euch nicht 
mehr fchonen, ich muß Euch im Ernite der 
naben Ewigkeit bitten: Thut Buße und 
wendet. Euch zu Jeſu, werft das Gebetbuch 
fort, ſintt auf Eure Knie und ſchreiet fo 
lange um Gnade und Erbarmen, bis Gott | 
Eud erhöret hat. Die Sünde muß ge: | 








I 


| 


infieiren zu laffen. Die betreffenden Auswan- | Ten hatten, waren 


lih 239 aug den Ber. Staaten und 31 aus Ca- | 


mittag um halb vier Uhr ift ein nad dem We-» 6 


mehr, und nit lange nachher ftarb er, 
‚ohne noch mehr zu jagen als: „Herr Je— 
ſus, erbarme dich meiner ! ‘ 


| Schläge auch gebrochen, aber fie lebte doch 
noch einige Monate. 


manche gute Lehre und Ermahnung. 


richtet werden, wenn bier nicht, dann dro- 
ben, urd beſſer iſt es, bier auf Erden das 
Gericht durchzumachen, als zulegt in die 
Hände des lebendigen Gottes zu fallen. | 
Ihr müßt Eure Schuld betennen, mag dar- 
nach fommen was da will, ſonſt könnt Ihr 
teine Vergebung erlangen. 

Ach verfihere Euch meine volle Ver: 
zeibung, aber hr dürft nicht denfen, daß 
das genügt, Ihr müßt aud vor den Men: 
ſchen Eure Schnld eingeiteben und Euch 
die Strafe gefallen laffen. Jeſus nimmt 
Sünder an, das babe ib erfahren, und 
nur wenn aud Ihr zu Jeſu kommt und in 
feinem Blute Bergebung findet, haben wir 
Hoffnung, daß wir uns wieder jehen. 
Folgt diefem Rathe und dem Unterricht 
des Prediger, der Euch Dielen Brief 
bringt, und Gott erbarme ſich über Euch, 
wie er fich über mi erbarmet bat. Es | 
grüßt Euch zum legten Male in vdiejem | 
| Xeben Eure Nichte 

Maria Steinart. 
Als die beiden alten diejen Brief gele- 
fie wie vom Donner ge: | 
rührt und e3 dauerte lange, ebe fie jich | 
| wieder erholen fonnten. Sie waren beide | 
| wie zerjchmettert. Der Bote Gottes hatte | 


über Paris und Havre nach Xiverpool gereift nun Gelegenheit, ihnen den wahren Zu: | fen mürden, fo können wir es 
Da diefelben jedoch nachwieſen, daß fie | ftand ihrer Herzen aufzudeden. | 


Dur 
| den Brief hatte er die beiten Anknüpfungs— 
| punfte, und er konnte feinen Inhalt nur | 
betätigen und befräftigen, Mag es fein, | 
fagte endlich der Alte, ih fann- es nicht 
mehr tragen, ih babe ſchon lange nnter 


diejer Laſt geſeufzt; ih will Alles tbun, | _ 


was Maria geichrieben hat, ich bin ſchuld 
an ihrem Unglüd ; fie war ein gutes Kind, 
ich war ihr Berderber, und diefe Schuld | 
werde ih in Ewigkeit tragen. 

Ich bin aud ein Heuchler geweſen, fie hat | 
ganzredt, ab, Maria! Maria! du bras | 
ves, gutes Kind, wie ſchändlich habe ich | 
an dir gehandelt, ja, ich babe die Hölle 
verdient, ich neh’ verloren, ich habe die 
| Gnadenzeit verfäumt. Geine Frau trip: 
| pelte weinend hinter ihm her ; Vater, Ba: 
ter! ſagte fie, jei do ruhig, du hörſt ja, 
was Maria jchreibt, Jeſus nimmt Die | 
| Sünder an, wir find große Sünver, aber | 
wir wollen doch wenigſtens ven Verſuch 
machen. 

Der Brediger ſaß ftilleauf feinem Stuhle 
und fah dieier traurigen Scene zu. Dann 
| gab er ihnen nody einige Rathſchläge und 
ging. Der Alte griff nad dem Gebet: 
buche und warf es in's Feuer. So, fagte | 
er, das ijt Eins von dem, was Maria 
wünſcht; ha! fieh’ mal Mutter, wıe das 
brennt, und der Hundertthalerſchein ift | 
eine Schlange geworden, mad zu! mad 
zu! fie beißt, fie fann auch verbrennen, | 
ſonſt krieht fie heraus. Sie will nod | 
mehr haben, jagte er, und ging an den | 
Gecretair, holte noch einige Hunderttha= | 
| lerfheine heraus und war im Begriff, fie 
auch in’3 Feuer zu werfen. Was madjt 
du? ſchrie die Alte, das Geld brinaft du 
| dem gnädigen Herrn und ſagſt ibm Alles! | 
Nein, erwiderte er,die Schlange muß freie | 
| fen, fonft fommt fie heraus. | 
| Der Arme war irre, Der Brief und die | 
| Seelenpein hatten ihn zu jtarf angegriffen. 
| Dan holte Xeute berbei und brachte ihn 
zu Bett, Andere holten den Arzt, welcher 
ihn für geiftestranf erllärte und Medicin 
|berfhrieb. So lag er mehrere Wochen; | 
| Tag und Nacht ftand Maria vor ihm, er 
| meinte und ladıte und nahm dabei zus 
ſehends ab. 

Der Graf bejucte ihn, und aerade hatte 
er einen lichten Augenblid. Was haben 
fie denn gemacht? fagte er. Ad, Herr 
Graf, ih habe eine ſchwere Sündeauf mei: 
nem Herzen, feufzte der Kranke, ich bins, ich 
bin's! ad), Herr Graf, verzeihen fie mir, 
id habe fie und meine liebe Maria ſchänd— 
lich behandelt, verzeihen fie mir, daß mir 
ott auch verzeibe! Nun, feien fie nur 
jtille, befänftigte ihn der Graf, ich verzeihe 
ihnen gerne, aber was fagt ihre Maria ? 
Mutter! den Brief, den Brief! feufzte er. 
Der Graf lad mit Schreden den Brief, 
und mußte nicht was er fagen follte. 
| Mein lieber Wipper, fagte er ſchließlich, 
| fie haben es mit dem. allwiffenden Gott zu 
thun, ihn bitten fie um Vergebung, ich 
will ihnen gerne vergeben. Dann traten 
|bei dem AKranlen vie Fieber ein, und er 
ſprach wieder von Maria und von Schlan: 
gen. Geine Kräfte ſchwanden mehr und 





Die Frau war dur&b all’ diefe berben 


Sie war jehr ftille, 
meinte viel und befannte offen und ebrlich 
gegen even, wie unredlich fie gehandelt 
hatten. Im ganzen Dorfe bradte dieje 
Geſchichte einen furchtbaren Schreden her: 
vor. Niemand hatte fo etwas gedacht und 
an allen Straßen ſprach man davon. Wir 
haben’3 verdient, fagte fie, uns gefchieht 
ganz redt. Sie ging wiederholt zum | 
Grafen, aber Niemand wußte warum. | 
Erjt nad ihrem Tode wurde es befannt. | 
Der Graf ließ alle feine Leute zufammen« | 
fommen, theilte ihnen die Einzelnheiten 
der Geſchichte mit und knüpfte * | 
Schluſſe machte er betannt, daß das Ber: | 
mögen der Eheleute Wipper auf beionde: | 
ren Wunſch der Frau,ihm zur Verfügung | 
geſtellt fei, daß er aber nichts davon behal: 
ten, fondern es unter die Aermiten im 
Orte vertheilen wolle. Das geſchah, und 
dadurch wurde vielen armen Familien eine 
frobe Stunde bereitet. Einige fonnten 
mit dem Gelde ihre Schulden bezahlen, 
Andere konnten fih nöthige Haus: und 
Adergeräthe taufen und noch einige Andere 
ſchafften fih Kübe an, womit armen as 
milien auf dem Lande geholfen ift. Das 
Haus beftimmte der Graf zur Aufnahme 
alter, arbeitsunfähiger Leute, und madte 
es fo zu einem bleibenden Denfmale bie: 











fer erniten Geſchichte. 


Winona & 
Eiſenbahn— 


Eiſenbahnland Agentur! 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn., 
Agenten für die 


Siour City & St. Paul⸗ 


nd 


St. Beter: 


Ländereien 


in den Counties 


Cottonwood u. Jackſon. 





Die niedrigſten Breife für Baar: 
fäufer und Soiche, die genü— 
gende Anzahlung leiften. 





Befuhen Sie ung, wenn Sie Eifen: 
bahn: over Privatland wünſchen. Wenn 
Sie ein Stüd Land im County aerne kau— 
ihnen be: 
forgen, wenn es überhaupt zu baben ift. 


Huntington & Perkins, 


Windom, Minn. 


Brkugst Komigs 


üer 





— gegen alle— 


Blutkrankbeiten. 


— Gegen— 


Xeberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. — König's Hamburger Tropfen 


koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen $2.00 ; in allen Äpo⸗ 
theken zu a ober werben bei Beitellungen bon 
$5.00 Loftenfrei verſandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 





























—gegen— 


alle Sranfbeiten 


—ber— 


Bruſt, 


-der ⸗ 


Lungen, 


—und der — 


Kehle. 


in 
ESSENER 
Bereinigten Staaten verfanbt. Manabteife: 
The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Eo.) 


Baltimore, Md. 
































Geld zu ſechs Prozent Intereſſen 


und angemeffener Commiſſion Fann ih auf fultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


MePherfon Counties. ; 
as Geld kann jederzeit abbezablt werden, wenn die Intereffen fällig find. 


Befragt euch bei mir, che ihr anderswo hingeht. 
Saat W. Eng, 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Süpfeite der Bahn.) Agent und öffentlicher Notar, 


Peabody Dampf- Mühle. 


Die Unterzeichneten haben die Peabody Mühle gekauft und erlauben fi, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend ergebenft anzuzeigen, daß fie jegt das 
Geſchäft treiben. 

Schlichtmahlen und Schroten für Aunden wird ſchnell und pünktlich beforgt. 

Ausgezeichnetes Familien-Mehl, Roggen-Mehl, Graham⸗Mehl, Welſchlorn⸗ 
Mehl und gemahltes Futter immer vorräthig. 

Bezahlen die höchſten Preife für Mahlweizen und ift in guter Nachfrage. 


Zur Rundfbaft laden freundfhaftlichit ein 


Weiney Brothers. 


2 Wird aud) deutich geiproden. 
7-9,'85. 


Tage 











sneuigfeiten. 


| 


Abtheilung der Herausgeber. 


— CE Diefe Seite, wie das ganze 

Juland. Anzeigen-Departement ſteht nicht 
Quiney, MM, 9. Febr. Der Schnee- unter der Controlle und Verant⸗ 

ſturm, welcher geitern begann, hat ununterbro- | wortlichfeit des Editors. WM 

den bis heute Vittag geraft. Alle Babnzüge | 








find verfpätet eingetroffen und einige find einge- | J 
ſtellt worden. | Geld! # F 
Des Moines, Jowa, 9. Febr. Die Berfiderung!! 


ganze Nacht hindurch hat in der hieſigen Gegend 

ein fürchterlicher Schneefturm flattgefunden und 

riefige Schneewehen erzeugt, welche die Eilen- 

bahn · Geleiſe veriperren. Auf vielen Bahnen | 
rubt der Verkehr ganz, Weiter nördlich von | 
bier foll ber Schneefall und dag Schneetreiben 

noch viel ärger geweſen fein. 

Kanakee, 0. 10, Febr. Neun Perſo— 
nenzüge der Illinois Gentral-Bahn find einge- 
ſchneit, und zwar je einer in Rantoul und Dan- 
forth, vier zwifchen Monee und Peotone, zwei 
zwiſchen Bloomington und Kenagy und einer in 
der Näbe von Budinahbam. Das Schneetreiben 
dauert fort und das Quedfilber fteht auf zwanzig | 
Grad unter Null. Sieben Mitglieder des Ab- | 


2and 


— > 4 
John GH. Toevs, 
Hillsboro, Kanf., 

bat 10.000 Acker werthvolles Land in ber be- 
fen Weizengegend zum Berfauf ; 

Leiht Geld auf Grundeigentbum; 

Nerfichert gegen Feuer und Wind in ben | 
beten Verſicherungsgeſellſchaften. 

Kaufbriefe, Teſtamente, Verträge, Boll: 
madten 2c., werden zu billigen 
Preiſen ausgefertigt. 

Office: German Bank. 


geordneteuhauſes ſind in Gardner und drei in 7—32,'85 
Pontiae eingeſchneit. — — — —— — 
Rod Islanp, ZA, 10. Fehr. Der Geſchäftswechſelung 


Thermometer zeigte heute Morgen 24 Grad un- 
ter Null an und heute Abend um halb Zehn 19 
unter Null, 

Philadelphia, Pa., 12. Febr. Heute 
Abend brach ın der Irren - Abtheilung bes 
Eounty-Armenbaufes in Welt-Philavelpbia eine 
Keuersbrunft aus, Die Flammen griffen fo 
Schnell um fich, daß, ehe die vollftändige Rettung 
der 300 Infaffen der Anftalt möglich war, 18 
berfelben verbrannten. Die übrigen ließ man 
frei umbergeben und bie Polizei hat viele ‚ber- 
felben in den biefigen Straßen en, 
Um Elf war dag Feuer noch nicht bewältigt. 

&t. Louis, 12. Febr. Der Eifenbahn- 
verkehr mit Chicago fommt allmählich wieder 
in's Geleife. Die Bantalia-Bahn und bie 
Chicago, Burlington & Dnincy-Babn find 
fohneefrei und au die Züge der Wabalh-Bahn 
werben heute Abend wieder durchfahren. 

Chicago, Ill. 13. Febr. Im Chicago 
und Umgegend wurden vergangene Nacht 18 bis 
WU Grad unter Null verzeichnet, in Elgin 30, 
in Rodford 32, in Kalamazoo, Mid., 28, in 
Sadion, Mich. 22 und in St. Joſeph, Mich., 
24 Grad unter Null. 

Ottawa, Can., 13. Febr. Beidem Miliz- 
Departement geben fortwährend Anmeldungen 
zum Kriegsdienfte im Sudan ein, 


Verfchiedenes. u 


Es wird berichtet, daß in einem 
Jahr gewöhnlih ein taufend Menſchen 
in Philadelphia auf geheimnißvolle Weife 
von ihren Familien verfhmwinden, von 
denen ein Viertel niemals wieder etwas 
gehört wird, — Andere wurden früber 
oder fpäter in Gefängniſſen, in Hofpitä- 
lern, in Armenhäufern, oder todt in Win- 
kein gefunden, meifteus unter angenom- 
menen Namen. 

— Bezüglid der Brüden ift China 
allen Ländern voran, denn die größte 
Brüde in der Welt ift Die zu Lagang, 
über einen Arm des chineſiſchen Meeres, 
Sie ift 5 Meilen lang, ganz aus Stein 
gebaut, bat 300 Bögen, eine Höbe von 
70 Fuß und einen Fahrweg, der 70 Fuß 
breit it. Ihre Bruftwehr befteht in einer 
Balluftrade und jede der 75 Fuß ausein- 
anderftebenden Säulen trägt ein Piedeftal, 
auf oem ein Löwe, 21 Fuß lang, fteht, 
der aus einem Stüd Marmor gemeißelt 
if. 

— Der Slabsbau wird in dem 
Eottonwood County von Minnefota in 
großem Maßſtabe und allem Anfceine 
nach in ſich recht lohnender Weiſe betrie- 
ben. Wie der „Windom Reporter‘ mel» 
tet, kamen dort feit der legten Ernte 480 
Wagenladungen Flahsfamen zum Ber- 
fandt, und es ift noch ein fo großer Bor- 
rath vorhanden, dag im Ganzen über 
500 Wagenladungen zum Berfandt ge- 
bracht werden können. Rechnet man jede 
Bagenladung zu 500 Buſhelund berechnet 
man den Preis pro Buſhel zu nur $1.15, 
fo ergiebt ih aus der Flachsernte in Eot- 
tonwood County ein Ertrag von 8312, 
500. 

— David Whitmer, einer der 
drei falfchen Zeugen, die im Jahre 1830 
Öffentlich durch ihre Namensunterfchrift 
bezeugten, daß fie mit Igren_ Augen gefeben, 
wie ein Engel vum Himmel berabgelom- 
men fei mit dem Bud, weldes Joſeph 
Smith überfept habe, und welches nod 
beute das Religionsbud der Mormonen 
iR, Hat kürzlich fein früheres Zeugniß 
widerrufen und die ganze Geſchichte für 
das, was ſie iſt, nämlich für Schwindel und 
Betrug erflärt. Endlich iſt alfo dieſem 
alten Sünder das Gewiſſen aufgewacht. 
Er ift achtzig Jahre alt und lebt in Mif- 
fouri 





Da wir unfere Mühle verfauft haben, 
bitten wir Jeden, der Mehltickets bat, das 
Mehl gleich Dafür einzulöfen, und Alle, die 
uns fjchuldig find, müjlen ohne Berzug 
ihre Rechnungen entrichten, entweder baar 
Geld oder Noten, da wir uniere Bücher 
ins Reine bringen müjlen. i 

Da wir noch viel Weizenmehl, arobes 
und feines Roggenmehl an Hand haben, 
bitten mwir vorzuipredhen, wir verlaufen 
jeßt zu berabgejegtem Preiſe. 


Loewen Bros. S Er. 


Leinſamen! Keinfamen! 
Bon 1000 bis 5000 Buſhel! 
Nuffiicher 
Reinfamen für Saat 


it zu verkaufen ! 











Wegen Preis und Bedingungen wende 
man fih an 


C. B. Funk, 


Hillsboro, Kanſas. 


Nuſſiſcher 
Leinſamen!!! 


Ich mache hiemit bekannt, daß ich ruſſiſchen 
Leinſamen zu verkaufen habe und zwar für 
Baar, ſowie auch auf Zeit bis zum 1. Otober, 
jedoch mit der Bedingung, daß die Ernte davon 
wieder an mich verfauft wird, 

Näheres zu erfragen bei 

WB. Quindt, 
Möbelhändler, 
Lehigh, Kanſas. 


800 Schafe, 


zum Verkauf bei 
Heinrich Deleske, 
13 Meile weſtlich von Lehigh, auf ſieben 
Monate Zeit. Die Schafe bringen durch⸗ 
fhnittlih 10 Pfund Wolle per Stück. 
6-8,'85. 


6—9,'85. 








6—8,'85. 








Eine Farm, 


eine Meile ſüdweſtlich von Hillsboro, Kanfas, 
1% Ader Land, rundum Hede, davon find wie- 
der 30 Ader Weide und Waſſer mit Heden um- 
äunt, tragende Obſtbäume, Brunnen und Waf- 
er gut, nebſt Gebäuden, iſt zu haben für 
33000 be j 
Johu Hiebert, Aleranderfeld. 
785. 


3. Waderom, 


praktifcher Chierarzt, 
ift jeden Mittwoh in Hillaboro und 
Donnerftag in Lehigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen. 
50,84- 8,85. . 


Eon, NEABSLORTERE 
HALBER 
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A. Seinecke, Ir. 
Inkaſſo⸗ Geſchäſt, 


Gineinnati, Ohio. 


— m — 


Vollmachten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 





Schweiz ſchnell und ſicher einfaffirt. 





| 
| 


ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 
33,85 


An A Be Di Dr Be Dir Br Be De De Be Ds Me 
Boyal Liquid Glue 


Mends Everything as 
Solid as Rockt- ard 


as Adamant!—Firm as 


Toughestand MostElas- 
tic Glue on Earth !-Ab- 
solutely Unbrenk- 
able,Inseparable!! 
—NoH ng! — No 
Preparation ! —Always 
Read Always 


ah 








Book B 
Everything 


] with Everlasting, » 
inseparable Tenacity!! 20e. Bottle (Brush and Tin Cover), 
Post-paid, 80 eta. Sold by Druggiata and &rocers, 


FETTE — 
0,84—11,85, 








IS 





'  Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
ER $1.80 
Ohne Namen „2220... reinen das 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 230 
Boll Morocco, fein gebunden 3.50 
Aub alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können durch mich bezogen wer: 


den. 
PETER WiIenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


Wir erfuchen unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den DObengenannten zu libertragen, ba 


fie auf dieſe Weiſe die Bücher billiger und ficherer er= | 


Beftel» | 


freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. | 


halten, ol® wenn fie einzeln bei uns beftellen 
lungen fir Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend» 


MENNONITE PUBLisHInG Co., 
Elkhart, Indiana. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gente das Fahr. 








Veſtellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ftelt, aus allen mennonitiſchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterbaltenden 
die gebührende Rüchkſicht geſchenkt, wie auch die 
Tagesereigniſſe in gebrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun⸗ 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herauggeber um fo mehr von 
der Nothwenbigfeit einer allgemeinen 
mennoniti p hen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfed gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwiünfcht, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von ben verjchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 


Die Herausgeber. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beflellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 

en, denn bie fhönen Bildchen machen ben Kindern große 


reube. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 —— muß ein und derſelbe 
wer 


Nameg en. — 
Man adreffire bie zahlreichen Beftellungen 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger: Lieder. 


Dies ih der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, weldes für Sonntagſchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift im fteife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3 60, portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB CO., ELKHART, Ind. 














Das vierfimmige Choralbuch. 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierftimmi: 
en Choralbüdern erhalten und können 
etzt wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 


— — Ra dem Stat 
au 
450 Seiten, Ga 





[ERZEITERZEEIEEREETT . 


. Ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind 


in Deutfchland, Oeſterreich und ber 


KIT Den beutichen Advofaten und No- 
| taren von Elkhart und Umgegend erlaube 





| gabe wünſchen. 


\ Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
| herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
ı hart, Ind, 
| Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ap- | 
dreſſe 81. 00. 





Bilder⸗Karten. 


Veifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
Berzeichniß unferer neuen ‚Auswabl 

von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kinder ſowohl, 
wie für ältere Leute. ir verkaufen viefelben 
u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
Darin zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagsſchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 54. Neueſte Fleiß- Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blumenftrauß, Vö- 





& u. f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 30H, 2 
ne ine — 25 
Des Ehriften Weihnahhtslich- 


ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bibelfprii- 
ben, die fih auf Die Weihnachtszeit beziehen. 


JJ — A 
Grüße von oben. 10 illuſtrirte Bi- 

belworte in feinem Farbendruck: Bibelſprüche 

in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 

w. Eine wunderſchöne Karte, 3]x5 Zoll... .30 


Ro. 68. Köftlihe Perlen. Aus 
Got'‘es Wort, 12 Karten in feinem Farben- 
brud, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Yarbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jeder Karte, ſehr ſchön. 

Obige vier Sorten können wir als bie vortrefflichiten 
Bilder-Karten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

3 Für 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man fi) Die ge- 
wünſchten Karten auswählen und dafür jenden kann 

I Wir haben ſtets Geset-, Erbauungs- und 
Bilderbliher verfchiedener Sorten vorräthig, ſowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsbücher zc., die wir zu ben 
bilfigften Preifen vertaufen. Deinen werthen Bejtel- 
lungen entgegenfeßend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


| | 
Der Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe balbmonatlide, 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- | 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie der Beforderung | 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Slaf- | 
fen ſtrebend, in deutfcher und englifcher Sprage| 
und foftet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer biefer Spraßen...... BI.00 | 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 | 
Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu | 
bamerfen, ob fie die veutiche oder englifcye Aug- | 











Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- | 
gefandt, | 
Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. | 


Der Ehrifttihe Zugenpfreunn, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, iluftrirte Kin- | 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere | 











Einzelne Eremplare koſten per | 
Sonntagsichulen, die rine grö- | 
Bere Partie bezichen, erhalten das Blatt für 10 | 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 

Pobenummern werden frei zugelanpt. | 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. | 


Passenger trains after November 18th, | 
1883, depart at Elkhart as follows new | 
standard time, which is 28 min. slower | 
than Columbus time: 


GOING WEST. 








| 
A. 9 
“u 


No. 8, Night Express, 1 87 

No. 5, Pacifio Express, 8 57 

No. 71, Way Freight, 5 82 

Ne. 17, Limited Express 659 « 
No. 78, ww... 1 
No. 31, Way Freight, 252 . 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 “ 


“ 


No. 1, Special Chicago Express, 3 42 


GOING EAST—MAIN LINE, leaves. | 


No 8, Night Express, 287 A.M 
Grand Rapids Express, in " 
No. 78, Way Freight, 5: Mh 
No, 76, “ ““ 6 02 “ 
No. 2, Mail, 1147 « 
Grand Rapids Express, 207 pP. =“. 
No. 10, Accommodation, 780 “ 
No. 60, Way Freight, 01 « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 pP. m, 


No, 6, Aclantio Express, 927  « 
No, 20, Limited Express, 687 “ 
No. 72, Way Freight, 787 A. =. 
G leav.South Bend for Goshen 6 83 “ 
“ « Tlkhart “ * 7123 « 
ar. at 0 783 « 
Eleav. Elkhart for 837 F. M. 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 
“ « Tlkhart * 552 « 
an at * 632 « 
‘“ from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 p. m. 
TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 pr. = 
“ [13 “ 8 52 “ 


No. 13, Mich. Accommodation, 83 87 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Tioket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacn 


Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und bae Obr, deren Rrankdeiten und 
— ein einzelnes Flacen Oleum 

Portofrei 
Man büte ih vor Fälſchungen und fal 
1—52,84 Propheten, — 


durch die exantematiſche Heilmethode, 38 
+2 
SR Erläuternde Cirtulare frei... 








— 











IIrgend Jemand 
der mit der nd diejes Landes unbefannt, wird 
beim fd dieſer Karte jehen, daß die j 
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Chicago, Rod Island & Paci 


vermittelft der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verBindet und 
Bafjıgiere daher ohne Waggonwechjel zwifchen Ghicago 4 
und Kanjas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. ie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen hers 
vorragenden Kijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftat: ° 
tung ift unübertrefflih und pracdtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und fhönjten Waggons, mit Horton’: 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famojen Palaſt⸗ 
Schlaf Waggons und ber beten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Zügelaufen zmi- J 
ſchen Ghicage und den Plägen am MiffourisFluß. Zwei 











| Patlage : Scheine 


Züge laufen zwiihen Chieago und Minneapotis und 
©t. Paul, über die befannte 
"Yıbert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfan: 
fatee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Milanta, Augufta, Nafhville, © 
Louisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
bazmwiichen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pafjagiere werben auf Expreß— 
Schnellgügen befördert, 

BDillete werben auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſteis jo nied— 
rig als,bie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

MWegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Circulare ber 

Großen Nod Zdland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 













abdreilirt: 
N. R. Cable, @. &t. Zohn, 
Vice-Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicag». 












von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 







Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 7 
dam, Amflerdam und allen euro- 7 






pätschen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu baben bei - F. Fun, h 
Eifbart, Ind. 3 









Norddeutſcher Lloyd. | 
Regelmäße Direkte Boftdampficifffaßrt zwiſchen 


New Hort und Bremen, 


via Southampton, 3 
vermitteit ter eleganten und beliebten Poft-Dampffchiffe 












































von 7000 Tonnen und 8000 Pfervetraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von ° 
New York nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: ° 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Furzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durcdreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

F en ! Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, * 

Orro Maduxnau, Fremont, 
Joun ToRBECK, TEOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANzEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 
9. Clauſſenius & Go., General Weftern 
4,85) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbefürderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 


Abfadrt von Bremen jeden Mittwoch. 
—X von Baltimore ie en — 


Einwanderern nach dem Weſten iſt die billige 
Reife über Baltimore beſonders —2 
da fie — vor. jeder Uebervortheilung geichügt — 
bei Anfunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in die bereitfiebenden Eiſenbahnwagen fleigen. 

Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten” 


mehr als 
1,250,000 Baflagiere 


glüdlich Über den Atlantifchen Ocean! ! 
Wegen weiterer Auskunft wende man fid ar 
A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, IRd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 


Fun?s Familien-Kalender 
für 1885, 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe ver! j 
ift zum Verkauf im Buchftore der Benmonite — 
fbing &o., Elkhart, Indiana, zu folgenden Preiſen 
aben 8 Cents 


“ 
8 


“ 























bie 


Diefer Kalender ift fhön ih 

— Geiftißem Sejehofl, cahälı peel Malen Säge 

firationen uno ift in ein vortr 1 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden foAte. 

Menn. Publ. Co., Eikhart, Ind. 



















er 2 Frug en ann . ‘ 
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